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Qßörfen?(ReDofuiton.
SDtontag, ber 22. SMrz, mar ein benf* 

mürbiger ©ag in ber ©ef (piepte ber berliner 
Sörfe. SJtorgeng patten bie Bettungen eine amt* 
fiepe Uftitteilung beröffentlicpt, bie in Sag* 
füpruitg beb § 10 2lbf. 1, ber Stnlage zu 21r* 
tifel 298 beg grieben§öerirage§ bie Snntelbung 
aller Sftien, ©cpulbberfdjreibungen unb fon* 
fügen Söertpapieren ber burcp bie ©efeßgebung 
ber alliierten unb affojiierten SJtäcpte, bie ben 
griebengbertrag ratifiziert haben, zugelaffenen 
©efellfcpaften unb ißre Seßpiagnabme an* 
fünbigte. Diacpbem all bie Sänber aufgegä^It 
tbaren, bereu Söertpapiere unter bie Sefcplag* 
napfne fallen foltten, mar darauf i)irtgemiefen 
morbeit, baß bie Sitten ber ©(ßantung*Sahitt 
eine Sugnapime machen, meil für fie im 0rrie* 
bengbertrag bie Entfdrabigung anpeimgeftellt 
tnorben mar unb enblid) befanntgegeben, baß 
bie finitere Enteignung ber Wertpapiere auf 
©runb beg Enteignungggefeßeg bom 31. Suguft 
1919 gefdjepen folle. ©ann aber fam ber 
berhiängnigboile ©ab: „®ie Entfcpäbigung foll 
Zu feinem Jj-ö^ereit alg bem Sörfenfurg ober 
Wert am ©age ber füatififation beg 
bertrageg, bem 10. Januar 1920, gemährt 
merben."

©cpon im Saufe beg Sormittagg machte 
fid) in ben ©epofttenfaffen ber Santen eine 
lebhafte Erregung beg Sublifumg bemerlbar, 
bie aber nur ein fdübaepeg Sorfpiel toar bon 
bem, mag fiep fdijIiegiicE) im Saufe ber Sörfeu* 
berfamntlung abfpielen foüte. ©ie' ©ageg* 
Zeitungen haben augfüprlicpe Serielle über bie 
turbulenten ©zenen gebracht, bie fiep im 
Sörfenfaal unb in ben ^urgfeftfteliungg* 
Zimmern ereigneten, ©te milbefte Solfgber* 
fammlung ift zahnt im S3ergleich gu beut ©oben 
ber erregten Sörfianer, in bereu übtitte fiep 
nur mit 3Mb unb Sot einige befonberg be* 
liebte Sörfeuborftanbgmitglieber zu ©epör zu 
bringen bermoepten, mährend anbere niept 
bloß niebergefdfrieen, fonbern tätlich ange*

griffen mürben, ©erartige ©zerten finb in 
Säubern mit politiidper ©rabttton unb Seiben* 
fchaft an benSörfen nieptg allzu ©elteneg. ®ie 
©efepiepte ber ^ßarifer Sörfe fennt manche 
folcper Suftrttte, unb an ber Sonboner ©toef 
Exchange, mo Qingoigmug unb politifcpe Sar* 
teinapme überhaupt fiep oftmalg breit gemacht 
haben, ift eg namentlich mährenb beg^riegeg 
Z- S. im ^antpf gegen ben naturalifierten Eng* 
länber, manchmal pbd) her0e0augen. gür 
©eutfcplanb jeboep panbelte eg fich um 
etmag ganz Steueg, unb bie Beiiungen hatten 
menigfteng biegmal eine ©enfatiou, bie bag 
Wort beg Ütabbi Sen Sfiba, baß alleg fchon 
einmal bagetoefen fei, tatfäcpiid) Sügett zu 
ftrafen fepien. Slug ben erften Seridften blieb 
nicht Har erfennbar, morauf benn biefe ge* 
maltfarne Erregung ber Sörfe zurüefzuführen 
mar. Eg fdfien, alg ob bie Sörfe gegen bie 
Sefdflagnapme ber Werte überhaupt pro* 
teftieren mollte. $n einzelnen rabifalen 
fozialiftifchen Slättern fam benn auch ber 
Sormurf ftarf zum Sugbrud, baß bie Sörfe 
in einer Beit, in ber feber Opfer bringen follte, 
ficpi gegen bie Slblieferung non Sermögeng* 
merten fperre. Qn ber ©at aber erflärte fiep 
bie Erregung, bie zum ©cpluß zur tmlligen 
©perrung ber Sörfenfale führte, nie! einfaüjer, 
unb zrnar in einer Söeife, ber eine gemiffc Se* 
red;tigung niept abgefproepen merben fann.

Qn ben ©agen borper maren bie 
Salutapapiere ftarf zurüefgegangen. ®ag 
fonnte ganz natürliche Urfacpen paben, 
benn bie uachi ber Ueberminbung beg iapp* 
putfepeg einfeßenbe Sefferung ber beutfcpien 
Söedjfel im Suglanbe mußte ganz automatifcp 
eine perabbrüefenbe Sßirfung auf bie Hurfe 
ber Sßertpapiere augüben. Ebenfo mie 
umgefeprt borper bie bauernbe Entmer* 
tung ber beutfepen Saluta bie ^urfe ber Sa* 
lutapapiere bauernb in bie ^öpe getrieben 
patte. ©arnit maren zuuädjft aud> bie
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SurSberänberungen in gnfammenpang ge» 
bracht morben. 91un aber erinnerten die 
©örfenleute ficf) plöplidj, baff bon beftimmten 
©eiten mährend der ©ortage gerabe in ben gu 
enteignenden papieren befonberS umfangreiche 
©erläufe getätigt morben maren, unb eS mürbe 
ber mährend beS ©örfenberfeprS nocp ge» 
fcpürte ©erdacht taut, baff hier mieber einmal 
Eingemeipte ©onberfenntniffe auSgebeutet 
Ratten, bie ihnen burd) gnbiSfretionen auS 
bem guftänbtgen ©linifterium gugegangen 
maren. ©on feiten beS ©eicpsfittattgmimfte» 
riumS ift, mie fpäter öerficbjert mürbe, fofort 
eine umfangreiche Unterfudjung über biefeS 
©pema eingeteitet morben. Ob biefe Unter» 
fucf;ung gu einem Süefultat geführt pat, 
entgiept fiep meiner Kenntnis. ©lerf» 
mürbig bleibt Jedenfalls bie gange ©er» 
öffentlicpung, bie in einer lieberlidjen, unb 
trop ber amtlichen Etulieibung menig amt» 
Iicpen gorm borgenommen mürbe unb eigent» 
lief); mehr einem marnenben ©tanifeft als einer 
amtlichen ©erfügung glitt). ES piep, ein unter» 
geordnetes Organ beS ginangminifterium pabe 
bie gur Information für bie ^reffe erhaltenen 
gnftruftionen burd) ein ©tiffberftändniS als 
für bie mörtltcpe ©eröffentlicpung beftimmt 
angefepen unb auSgegeben. iy?atürlicf)i legten 
biefe ©ebenumftänbe fd>on an unb für fiep 
ben ©erbaut fepr nahe, bah an irgenbeiner 
©teile beS ©eicpSfinangminifteriumS baS 
©mtSgepeimniS nur fepr mangelhaft gemährt 
morben mar. ®iefe ©uffaffung mürbe 
aber nod) durch ©titteilungen oerftärft, 
bah an bie ©titglieber ber ©ereinigung 
ber ©pare»fpolberS ber ©outp SBeft 
©frica Stb. bereits bor einiger geit ein ©und» 
fcfjreiben megen ber beborftepenben ©efcplag» 
nähme ber fßapiere ergangen mar. ES mirb 
aufguflären fein, ob biefeS ©unbfepreiben: ledig» 
lieh auf bie befonbere Xüdjtigleit beS ©or» 
ftanbeS ber ©ereinigung gurüdgufüpren ge» 
mefen ift, ober ob hier tatjücplich eine oorherige 
Information bon amtlicher ©teile ben ©or» 
ftanb in bie Sage berfepte, feinen ©Htgliebern 
bie michtige ©titteilung gu machen.

©ber unbefepabet ber ebentuellen gn» 
biSfretion erflärt fiep bochi bie Erregung 
ber ©örfe bor allem auS bem Umftanb, 
bah nad) bex amtlichen ©erlautbarung 
bei ber Enteignung feine popere ©nt» 
fcpäbigung als ber SlurS bom 10. ganuar 1920 
gemährt merben folle. gn einer amtlichen gu» 
faperflärung, bie am $£age nad£)i ber ©örfen» 
erregung beröffentlicpt morben ift, mürbe, biefer 
©tieptag für bie Entfcpäbigung bamit gerecht» 
fertigt, bah „bereits feit bem 28. guni 1919, 
bem ®age ber Unterzeichnung beS griebenS» 
bertrageS burd) ®eutfcplanb, fpäteftenS aber 
bem 10. ganuar 1920, feber ©efiper unb Er» 
merber ber ©Wertpapiere mit ber ©erpflieptung

gur ©blieferung redjnen muhte/' ®aS mag 
an fi,d) ridftig fein. ES tr if f t  febenfallS ber 
gorm nach gu. ®enn ©rtifel 2 beS ©efepeS 
über ben griebenSfcpluh gmifcpen ©eutfcplanb 
unb ben alliierten unb affogiierten ©lachten 
ift bom 16. guni 1919 datiert, ©rtifel 2 
beS ©efepeS lautet: ,,®refeS ©efep tr it t  mit 
bem ©age ber ©erfünbung in ®raft." Unb 
bie ©ummer 140 beS ©eidjSgefepblatteS bom 
gahre 1919, bie baS ©efep, unb als ©npang 
bagu ben griebenSbertrag enthält, trägt baS 
®atum beS 12. ©uguft. § 10 beS ©nnepeS gu 
©rtifel 298 beS ©ertrageS lautet: ,,®eutfcp» 
fand übermittelt binnen fedfS ©tonalen nach 
gnfrafttreten beS gegenmärtigen ©ertrageS 
feber alliierten ober affogiierten ©lacht alle 
in fänden feiner ©ngeporigen befindlichen 
©ertrage, ©efdjeinigungen, Urfunben unb 
fonftigen EigentumStitel, bie fich auf ©üter, 
9iec£)te und gntereffen im ©ebiete ber be» 
treffenden alliierten ober affogiierten ©lacht 
begiehen. Unter biefe ©üter, ©echte unb gnter» 
effen fallen auch ©fiten, ©djulbberfdfrei» 
bungen ober fonftige ©Sertpafnere aller durch 
bie©efepgebung biefer ©lacl)t gugelaffenen@e» 
fellfcfjaften. ®ie Untergeiepnung beS griebenS» 
bertrageS ift am 28. guni 1919 erfolgt. ®aS 
©chluhprotofoll ift am 10. ganuar 1920 unter» 
feprieben. gnfolgebeffen muhte in ber Xat 
bom 10. ganuar 1920 ab feber ®eutfcpe mit 
der Enteignung feiner Rapiere rechnen, ©ber 
anbererfeitS ftept fa in bem ©ertrage auch, 
bah hie Rapiere ber Entente erft fechS©lonate 
nach gnlrafttreten beS ©ertrageS, baS peiht 
alfo bis gum 10. g u li 1920, auSgeliefert; merben 
müffen. gnfolgebeffen ftand ber geitpunft ber 
Enteignung bis fept niept feft. ga, eS mar ben 
gnpabern ber ©apiere nidjt einmal genau be» 
fannt, meldje fßapiere denn eigentlich unter 
die EnteignungSbeftimmungen fielen, ©uep 
fept fepeint an den ©mtSftellen ber Umfang 
der Enteignungen noep nidjt einmal gang Har 
gu fein. ®entt bie gmeite amtlicpe ©er» 
öffentlidjung fpriept noep bon ntöglidjen 
©uSlegungen, unb eS peiht darin: „©omeit 
hier gu überfepen, handelt eS fiep bon ben an 
ber ©erliner ©örfe notierten ©apieren ledig» 
Ucp um Eanaba ^acific»©pareS und bie ©ftien 
der italienifcpen ©leribionalbapn, ber italieni» 
fepen ©littelmeerbapn, ber SBeftfigilianer, bon 
ben Solonialgefellf(paften um die ©ftien der 
©onfp ©3eft ©frica Std., der StolmanScop 
©iamonb ©lineS Stb., bie ipreit ©ip in tap» 
ftabt pat und maprfdpeinlichi um bie ©nteile 
ber fh.omona»®iamanten»©efelif(haft, fofern fie 
ihrem ©ip bor bem 10. ganuar 1920 naep 
©übafrifa berlegt pat. Ob inbeffen bie ©n» 
teile der gulept genannten beiden ®iamanten^ 
gefellfdpaften gur ©uSIieferung gelangen toer» 
den, fiept nod) niept fe ft..........
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Sie gangen amtlichen Verlautbarungen 
reben aber um ben Slernpuult perum. (Eg 
patte natürlich ber Veicpgregietung öotltom* 
men freigeftunbett, fiel) ¡ben Qeitpuntt für bie 
(Enteignung öollfommen ttadE) Veiieben attggu» 
fuepen. ©ie ijätte bann aber rechtzeitig @rtiä= 
rungen’abgeben muffen., Vor allem aber märe 
eg iijre V fiid jt getoefen, ben »anbei in ben 
betroffenen Üßapieren fofort einftieilen gu 
taffen. Unb bag gerabe hat fie nicht getan. 
Unb befonberS bie je^t bon ber Vefdjiagnahme 
betroffenen Rapiere fiitb ©egenftaub einer 
gügeliofen ©petülation getoefen, über bie im 
„V.lutug" öerfchiebentlid) augfüprlicp berichtet 
tourbe. ©o lange, toie Vörfenlurfc feftgefe^t 
toerben bürfen, tarnt man ben eingeinett 
Vörfenteiinehmern bag Dtedjt, irgettbtoelcpett 
Surg gu ' fordern ober gu gaplen, niemaig 
nehmen, hinterher fept aber bie gange Vörfen» 
betoegung gu ignorieren, geht benn (bocp 
nid)t an. Unb bie «Regierung barf ficXji nidjt 
barüber tounbern, ioenn fiep unter biefen Um» 
ftänben ber breiteften am ©elbntarit inter» 
effierten Greife eine (Erregung bemädjtigt. ©ie 
hat ¡eben unbegreiflicpettoeife Oerabfämnt, 
redjtgeitig eingugreifen. SRatt mag bag bamit 
entfcpulbigen, bah bie Regierung big peute 
no;cf) nidjit einmal genau toeih, toeiche VaPtere 
für bie (Enteignung in (Vetrad)t fommen. 
Gl ber bag fann ihr bod) nun nid)t bag 
fHecbjt geben, hinterher fich barcutf gu berufen, 
eg hätte ja feit bem 10. Januar jeher miffen 
muffen, bah eine Vefcpiagnahme beöorftjept 
©eibft trenn man ben bamit jtatuierten 
©ruttöfap gutpeihen trollte, bah ber einfache 
©taatgbürger Rüger fei unb toeiter fehen 
muffe alg feine ¿Regierung, fo peiht bag hoch, 
and) gieidjgeitig, bei jedem beutfepen ©taatg» 
bürget oorauggufepen, bah er den griebengp 
tiertrag gelefen habe. Gelber ift bie Qapt ber 
berftänbnigbolien Gefer beg So turnen teg, 
burd) bag bietieidjt für titele Saprgepnte 
Seutfd)ianbg ©djidfal beftimmt toirb, innere 
halb ber beutfehen [fReidjggrengen fetjr gering. 
Zjn ber ¿Relation toirb büe .Jjapl aber noch 
oiei geringer fein, foioeit eg bie Vörfeubc- 
fucper betrifft, »n ber Deffentltcpi'eit ift) ja 
atierbingg bie Meinung berbreitet, bah bie 
Vötfe auch in ben fdjtrierigften fragen beg 
ff mang», ©elb* unb VRientoefeng befonberg 
fadjberftänbig fei. Siefer (Einbrud toirb fich 
tiielleicpt fogar bei bemfenigen bertiefen,

ber einmal ein paar ©iunbett bie Vötfe 
befuept unb dort mit anhört, toie über 
bie toieptigfien V^bbleme v tioligtoirtfcpafR 
licper unb politifcljer Vatur felbft bon 
ben jüngften Vörfenlommig fouberän ge» 
urte ilt toirb. 91ber toer aug langer Verufg» 
gugepörigteit peraug befähigt ift1, hinter bie 
Stuliffen gu guden, 'toirb mir barin gnftiturnen, 
bah in  VHrtlicpteit nie unb nirgenbg eine 
gröbere Oberflädjlicpfcit ijinfirijtiici)' ber 
üenntnig ber toieptigfien ©runblagen ber ©e» 
fepfäfte gu befiagen ift) alg an ber Vörfe. Ser 
Vörfianer ift ein aufmerffanter ßeitungglefer. 
91ber ift ftetg geneigt, fidj bie eingelnen SR a cp » 
ridjten fo auggulegen, toie fie in feine (En» 
gagementg hineinpaffen. Unb eg gibt nur 
gang toenige Banner an ber Vörfe, bie fiep 
auf ©rund forgfältiger Geltüre ber Sotu- 
mente bemüpen, ipr Urte« gu fundieren. 
«Ridpt einmal bie toidptigfieu Säten über bte 
SBertpapiere, bie er täglich' handelt, find bem 
Surchfcpnittgbörfianer bel'annt — unb gtoar 
tr if f t  bag gleich er toeife fü r Vanlierg toie für 
bie SRafler in Iber fu liffe  gu. SUÎlan ergäptt oon 
einem Vörfenmann, bah er auf ben ¿Rat eineg 
greunbeg einmal bie 91!tien ber Geplam'Sofefg» 
taler Vapierfabril getauft unb' daran biel 
©elb berbient pabe. hinterher ftellte er bann 
gu feinem mahlofen ©rftaunen feft, bah ^  
fidj pier unt eine ^apierfabrit panbelte, map- 
renb er big bapirt beg ©laubeng getoefen toar, 
fein Vermögen an ben 9lftien ber Vapn oon 
Gept'am naci) Sofefstat ertoorben gu paben. 
Siefe 91netbote ift toaprfepeiniieh übertrieben; 
aber fie ift fenngeiepuenb. Senn fie tönnte 
toapr fein.

9iun tommen aber für bie Veurteilung 
beg Oorliegenben fyalleg nod) in Vetracpt 
nidjt bloh bie eigentlichen Vörfenleute, fonbern 
toeite Greife beg auherpalb ber Vörfe ftepenben 
Vublitumg, bie fiep, in lepter 3eit in ben Va» 
lutapapieren engagierten, »n bereu ©epern 
toil! ftp on gar niept pinein, bah bie Regierung 
91ttien gu Surfen panbeln läfjt, bie fie hinter» 
per alg niept notiert betraeptet. Von toelcpem 
©eficptgputttt man baper auepi immer bie 91R 
iion ber Vegientitg anfiept, fie toar tatfäcpucpi 
geeignet, pöchften Untoillen gu erregen. 91ber 
leiber ift fie überhaupt ein ©pmptom fur bte 
©ebanten- unb Stopflofigieit, bie fid) fept in 
allen fReffortg ber ©taatg; unb V etepêoer
ic altiutg mepr unb mepr breitmaept.
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bte (p ftiettiverfangerung.
£ e i t f ä jj e 3 u r 5! i  ä r  u u g h e r 0  a dt l a g e u n ib 3 u r '51 b io e h r b e r  S e g n e t.

Von VatentanWalt ©covg rtcumann=Vei1ht.

©er 6. Hiugfcbuß ber V a tiona loe rfam m lung  |a t in ber »origen HBocße bie 
Verlängerung ber Oriente unb ®ebvaud)gmufter bureß Hibrecßnung ber J?rieg^eit nach 
bem Eintrag © rünewalb unb ©enoffen einftimmig befd)toffen. ©te Vational- 
»erfammlung bürffe biefen Vefcßluß bemnäd)ft beträftigen unb man barf hoffen, baß 
bann aud) bie Hegierung bejw. ber Hteicßlraf ber Verlängerung juffimtnen werben. 
3n bem folgenben Htrrifet ßat ein Vorfämpfer ber ^atentnerlängerung unb einer 
barüber ßtnauggeßenben Htetenfgefeßveform, ©atenfamoalt ©eorg Veumann, „£ e itfä ß  e 
ju r  K lä ru n g  ber Sachlage «ab ju r  Hlbweßr ber © egner" aufgefiellt, bie ihre 
grunbfäßtieße Vebeutung aueß bann behalfen, wenn ein Seil ber ßier erhobenen gorbe- 
rungen bureß bag neue ©efeß erfüllt wirb. G. B.

1. ©er Vatentfcßufj ift ein 3um O f f e n b a r e n  
ber ©rfinbungen anregenbeg unb eg gleicb3eitig. 
ftaatlidb beiobuenbeg HZlittel, bag ben inbuftriellen 
gortfäßritt förbert. ©agegen labtet bag V  e rb  e im  = 
lieb 'en Won ßrftnbungcu ben gortfeßritt infofern, 
alg 'eg inbuftrielle © n twi cf l u nggteöglicht eit e n biet« 
leicbt für 3ebn ober bunbert gabre ober für immer 
vereitelt, wie mannigfache ©rfittbungeit beweifen, 
bie wor gabrbunberten berlorengegangen unb big 
feßt rtidgit Wieber neu gemacht Worben finb.

2. ©er £oßn für bie Offenbarung ber ©r= 
finbung beftebt in ©eutfehtanb im löjäßrigen Vatent» 
fdßuße gemäß ber non ©ngtanb auggegangenen, all« 
Wärtg gültigen fießre, bie bem ©rfinber bie ©tellung 
unb bie Htecbte eineg „£ e ß r b e r  r n b e r 51 a t i o n“ 
einräumt. V3ie in faufmännifdjen betrieben bie 
Sätigfeit beg £eßrtingg biefent aber auch bem 
Eebrberrn näßt, fo fotl ber auf bem latente be= 
rußenbe ©efcßäftgbetrieb (ftetg ber Htation, aber 
15 gaßre lang worneßmlicß ihrem ßebbberrn, bem 
Patentinhaber, näßen.

3. ©er patentfeßuß regt außer 3um Offenbaren 
auch- 3nm © r p r 0 b e tt u n b  © n t w i c f e l n  ber  
© r  f i n b u n g  an, Wiag in  patentfcßußlofen ßänberu 
unterbleibt, Weil bort jebermann Weiß,, baß fein« 
©rfinbung, fofern fie braueßbar ift, fofort Won ber 
'Soninrrcng freibeuterifef)t naebgeabmt wirb.

4. ©in Veweig hierfür ift bie patentfchajjioie 
gnbuftrie ©eutfcßlanbg ber 3Weiten Hälfte beg 
Porigen gaßrßuubertg, bie big 3itr Seit ber Vielt« 
augfteltung Won pßilabelpßia — 1876 — nur bon 
HTachaßmungett erwähnter Hirt lebte, unb bort 
bie inbuftrielle fieiftunggfäßigfeit bureß Velegung 
ber beuifeßen Hiugfteltungggütcr m it ber ©cßanb« 
marfe „b illig  unb fcßledjt“ beutlicß beftäiigt erhielt.

5. Vig 3U biefer inbuftriellen Htieberlag« 
W a r e n  b t e m a ß g e b  l i eßen 5? r e i f e  be r  
b e u t f ¡cb e n g  n b u ft r  i e e n t  f cß i  e b e n e 
ß3 a t e n f f eh u g e g n e r. Htun erft crfanittcit fie 
bie erbrüctenbe ttebertegenßeit ber gnbuftrie Hirn er i= 
tag unb ben förberfamen ©tnfluß beg1 ametifä«! 
nifeßen Vatentgefeßeg fowie, baß, ©eutfcßlanbg 
Hcieberlage bon bamatg bem1 HTtangel an Wirtjlamem 
©rfinberfcbmß 3U3ufchreiben ift. ©a fie jeßt etwag 
patentgefeßfreunblidjer würben, tonnte 1877 bag 
erfte beittfcße Vatenigefeß erlaffen werben.

6. ©iefeg ben ©egnern müßfant abgerungeue 
Vatentgefeß machte aug bem inbuftriell leiftungg» 
unfähigen .©eutfebtanb allmählich bie einflußreiche 
gubuftriemaeßt ber jüngften Vergangenheit.

7. ©,er Vatentfdßnß ift alfo nicht bloß, b i  e b e m 
© r f i n b e r  3 it ft e ß e n b e ft a a 11 i eh e V  e 10 b = 
n u n g f ü r  bag O f f e n b a r e n  u n b  bag © r = 
p r o b e n  i ne r t e r  © r f i n b u n g e n ,  fonbern 
gleichermaßen b ie  u n e r l ä ß l i c h e  V o r a u g «  
f e ß u n g  f ü r  b i e  i n b u f t r i e l l e  V l ü t e  e i neg  
£ a n b e g.

8. ©ent HÜefen ber ftaatlicheu Velol>nung ent« 
fprießt eg, baß ber ©rfinber buräb bag V atent ein 
m 0 n 0 b 0 l  a r  11 g e g V e ^ t auf bag gerfielleit unb 
Vettußen ber ©rfinbuttg erlangt, aber biefeg Hilonopol 
hat niebtg gemein m it ben berüchtigten 0 at3=, Vrot«, 
Vier«, ©r3i= unb bergleichett, Vtoitopolen, bie früher 
jeber gelbgierige V  eg ent 3.U feiner perföntichen Ve= 
reich erurtg Willfürtich an ben HIteiftbietcnben ber» 
taufte, woburebi bie notwenbigften ©üter auf Volfg« 
fbften rüdfichtgtog berteuert würben.

9. ©ag W o m V  a t e n t f ch u ß a u g g e b e n b e 
H H o n o b o l  gilt bielmehr ftetg nur für ©üter, bie 
noch nirgenbg beftehen unb bie — 'im ©egettfaß 
3U ©al3, Vroi, V ier u. bgl. — Wom Volt’ ßunächft: 
nicht gebrau'd)t werben. ’ ©rft ber ©rfinber alg 
„£eßrer ber Station“ unterWeift bag V o lt im ©e= 
brauchie biefer ©üter, unb nur auf ben ©cb rau eher 
— feinen anberen — w irft bag VaUte alg ein 
HHonopoi, burchi bag bie Vemühüng beg ©rfinberg 
um bie ©üterer3eugung unb um: ben inbuftriellen 
gortfebritt mitteig Hiuffchlagg auf ben ©üterpreig 
belohnt Wirb.

10. 0o  ift iber Vatentfcßuß, ba m it ber Ve= 
nußung patentierter ©üter bei* gnbuftrieftanb ei.neg 
Volt'eg Wächft, e i n e  fV c r f i äy e r u  n g g e g e n  
f e i n e n  i  n b u ft r  i  e 11 e n V e r f a l l  g e n a u  
f 0 , W i e  e g b it r  ch b i e  51 r a n f  e n W e r « 
f i  <h e r  u n g p 0 r  t  ö r  p e r  H  cf) e m V e r f a l l  
g e f d h ü ß t  w i r b .  Vüe wirj m it Vücfficßt hierauf 
5franfenfaffenbeitriäge 3ai>len, fo haben Wir fü r ben 
0cbu^ ber gnbuftrie Wor V erfa ll unb fü r ben Vor» 
te il bei* Venu^ung neuer ©rfinbungen eine bereu 
Urhebern 3ugute fommeitbe Hlbgabe 3n 3ahlen.

11. Sw genauer Vefotgüng biefer ©runbfäße 
belohnt Hl nt c r i f a bie offenbarunggiuftigen ©r= 
finber neuer ©üter mit b to  ftetg 17jährigen, nur
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145 M ©iaatggebühr erforbernbctt pafcitifchuhe. 
‘iOegcn feiner oon feiner fonftigen 3 nf>lung ab» 
gängigen 17jäijrigen Pmter gelten bort jc^t noch 
fämtliche feit 1902 erteilten 600 000 patente.

12. Peutfchlaitb aber berechnete unter bem ©in» 
fluffe f> a t  e n t  g e f e b f e i n b 1 i dj e r  ©riofsinbu» 
ftrie ller fü r bag beutfehe patent 13 3 al>re8taren int 
©efamtbetrage non 5300 M, toohl biffenb, baff biefen 
Petrag stoar ein p lu io tra t ober bie ©roß,inbuftrie, 
nidft aber bie (Klein» ober ‘iTcittelinbitffrie, ein 
Sorfdjer ober ©etetjrtcr 3U 3al)ten Oerntag.

13. Pa ferner befiimmt tourbe, baff bei Uticfif= 
tahlung ber ©ebühr ber ©chub berfällt, fo  to i r  f e i t  
b i e 5300 M d  l 8 92t i 11 e I 3 u r  f ¿> n e 11 fte  n 
■923 i e b e r o e r n i < h t i t n g  (beg ber Kleiuinbuftrie 
unb beit aitberen 9tid)tf>lutofmleit n u r  to i b e r »  
to i 11 i  g 3 u g e ft a n b e. n e n p  a t e n t f dy. u j j  e 8 , 
f. Ccitfaf; 5.

14. Paff Peuifdjtanb babatdj bie unter £eü= 
fatj l —l l  erörterten Untftänbe bernachtäffigt, folgt 
aug ber Satfache, b a §, ö e it  a l l e n  b i  g b e r  er» 
t e i l t e n  315 000 b e u t f cf> e n p a t e n t e n  b i e  
R l c i n i n b u f t r i e  215 000 © t ü cf f <f> 0 it b i n n e n  
b r e i 5  a I> r  e n ne<& b e r  © r t e i t u n g  b e r I 0 r , 
toährenb 9lmerifag patente ftet§ mtnbefteng17 Satire 
unerfdjüttert bleiben.

15. Itnerfcfiüttert bleibt auch ber Patentheftanb 
ber inbuftriellen p iu to fra tie  Peutfdjlanbg, toeit fie 
ftetS. 5300 M  3u r 93ateittgebüfjr e Ufa b l u tt g bereit fiat.

16. 9tad>; ftiebbrobentoeifer 3 äl>lung toerben 
h i e r  S  it n f t  e t  a l l e r  b c u t f cl) e n ‘p a t e n t e  
f ü r fe i e K l e i n »  u n b  92t i  11 e l i  it b u ft r  i e , b i e  
5  0 r f dji e r u n b  © e l  e fy r  t e n , u n b  n u r  e i n  
f ü n f t e l  f ü r  b i e  © r 0 jj i  n b u ft r  i e e i n »  
g e t r a g e n ,  toesbalb 1 e 151 e r e in  ber Seit »011 
1899- 1914 n u r  36 000, b ie  K l e i  n i it b tt ft; r;i e 
b a g e g e n 137 000 p  a t e n t  e r  t e!i; t  u n g eni 
b a t t e .  9t;ber bie 5300»92tarf»©ebüfir to irft auf 
bie flcininbufirie lien Patente tote eine ©eucEne, fo, 
bag o 0 n 137 000 n u r  15 000 ! I e i n i n b u ft r  i  c 11 e 
“P a t e n t e  ü b r i  gb 1 e i b e n ,  toäl)reitb bie ©ro 
inbuftrie ihre Patente burch Sablung bon 5300 M 
©ebühr fcucficnfeft macht unb in  faft unöerminberter 
Starte erhält.

17. Pemgemäß fiaitb bie an fidj fefjon über» 
mächtige ©rofjrnbuftrie int Sabre 1914 m it ettoa 
30 000 patenten gegenüber einer Kieininbuftrie, bie 
Uur 15 000 patente befit3t.

18. Pa bie Pemttjuug biefer 15 000 Patente beit 
©rojfinbuftrieilen nur gegen Sahtung Oon ©136113= 
gebühr an bie Kieininbuftrie 3uftebt, fo toar biefe 
bisher Oor grofjinbuftrieller Ueberntacbt toen i  g = 
ft e n g i n n e r h a l b  e i  n e g P  e r  e i  ch e g! 11 0 tt
25 000 P a t e n t e n  g e f dbi ü b t-

19. ,Pon ¡biefen 15 000 ft ei ninbuftri eilen Patenten 
broheit fel3t aber 10 000 ©tiiöf, tutb 3toar folcfie 31t 
berfalleit, bie im Kriege nur bttreb ©ebübrenftuubuttg 
9ültig bleiben tonnten.

20. Perfallen fie, fo bat bie Kieininbuftrie 
"n r  noch 5000 litcnggflicbtige patente, toährenb bie 
©roßinbuftric, ber 5300 M Patentgebühren nicht

läftig finb, unb bie babor auf ©tunbung nie an» 
getoiefen ift, ihre fämtlichen 30 000 Patente befjalt 
unb aujjerbem jebt öölligi I i3eu3frei bie 10 000 ft ein« 
inbuftriellen patente benuben barf.

21. 92tii bem Uebergang oon 10 000 flein« 
inbuftriellen patenten in  bag1 I i3eu3freie Penubungs» 
recht ber ©rojjinbuftrie o e r l i e r t  bie Klein» 
inbuftrie fotoohl ben £ i3en3anfbrudj äug ihren 10 000 
Patenten u n b  b a r n i t  b e n  ft a a 11 i  <hi e n , f ü r  
O f f e n b a r u n g  b e r  © r f i  n  b tt n g t> e r  b! e i  g e = 
neu,  S o h n ,  als auch! ben ¡gaubtfchuhmalt gegen 
bag gropubufírietle 'Uebergetoicht.

22. Paber ift bie ©rhaltung biefeg §aut>tfcbiut5= 
Soalleg geboten, unb 3toar bunhi Pefeitigung beg 
jenen 10 000 ffeininbuft'riellen Patenten brobenbeit 
Perfalleg, toaS — nadfi bem am 19. Sebruar 1919 
befaitnt 'getoiorbenen PegierungSblane — am heften in  
ber P3eife gefebiebt, bag, ber©efamtgatentbeftanb 00m 
1. Puguft 1914 auf ben 1. Pluguft 1919 ober 1920 
übertragen, bie ©chiuhbaiter alfo getoifiermaßen um 
fünf 6310. fechS Sabue 0 erteilt gert ioirb.

23. P ie  oergangenen fünf ¡bi§l fe;ihiS! Sabt’e 
bleiben als Kriegggeit unbered;net unb gebühren^ 
frei. Unternehmer, bie ein berfalleit eg Patent in» 
3toi?cben 30 bcnuijeii angefangen bähen (bie 3mneben» 
benuljer), finb 3ttr POciterbenubung gegen Pegahlung 
einer £Í3en3 befugt. Pagegen finb hon ber ©ebutj» 
berlängerung biejenigen Patente auggefchioffen, bie 
im Kriege große ©e tobt ne gebracht haben.

24. (Piefer p la n  ioirb . beut- Oornebmlicbi 0 0 n 
91 it b ci n g e r n j e n e r  K  r  e i  f e b e f  ä nt b f t , bie 
fch-on 1876 alS patentfehubgegner unb' als1 Pitbänger 
ber 9Tacbab:ntung bag junge Peutfcblanb 31t ber 
9íiebertag;e hon ph ilabe lfb ia  unb ihrer bemütigen» 
ben Peg¡teiterfcb¡einung, ber ©cbanbmarf'e „b illig  
unb fcbledbt“ geführt haben.

25. IPatnaiS butbigten fie ber f reib ent erifeb-en 
9 l(neiguung frember ©rfinbnngen unter bem ©ticbp 
toarte:

„bie Patente finb reif 3«m Sailen unb eine faule 
5 nicht am Paunte ber menfcbticben K u ltu r . . 
„P ie  ftrenge Purcbfübnmg beg ©rftnbunggfcbubeg 
toäre ein Sobegftob fü r 3ablretcbc beutfebe ©r» 
toerbg!3toetge . . ., bie ftcb feinen 9l¡ugenbltcf be» 
finnen, 3. P. bie atnerttantfeben 9tab|maf(hinen» 
fonftruttionen ohne toeitereg nadbauabmeit . . .“

26. 191,1g bie ©egner infolge beg 92ttg,crfoIgc§! 
Oon philabelbhia bie Beit ber freibeuterifeben 9tacb= 
ftbmttng frember firfinbungen fcb'toinben unb bafür 
bag pateittgefeb tommen fab-en, tourten fie feine 
PJirfung toieber 31t lähmen m it b a r t e n ,  5300 M 
b e t r a g e n d e n  ©  e b tt h r  e n b e ft i  m m tt n g e n , 
b u r  ch b i e  b o n  a l t e n  b i s h e r  e r t e i l t e m  
315 000 p a t e n t e n  b i n n e n  (b r e i  S a h ^ e m  
n a cf> b e r  © r t e i í u n g  f cf) 0 n 215 000 t o i e b e r  
e r l ö f e b e n ,  fo  b a h  i h r e  g n h a b e r  j e h t  1« 
923 i r  f í  i dj i  e i t f a f t  e b e n f o  f d) it Jj 10 g b l e i »  
b e n ,  to i e eg 0 0 r 1877 b ie  g e f a m t e  b e u t »  
f d j e f i r f i n b e r t o e l t  t o a r ,  toorunter meifteng 
unbegüterte Srfinber 3U leiben haben.
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27. 3 «r Pedjtfertigung fuhren bie ©egner an:
a) „ ‘patente, bie bie ©ebührenlaft nicht auShalten, 

finb toertloS“ , ober
b) „toertlofe 'Patente müffcn, ba fie ben inbu» 

ftriellen ¿yortidgritt hemmen, befeitigt to erben“ , 
ober

c) „bie Tjöhe ber ©ebührett mirb bann täftig entp» 
funben, toenn eS nicht gelingt, baS 'patent 311 
ocrtoerten; bann erübrigt fid> aber auch bie 
Perlängerung ber ©chuljbauer“ .
28. Silber ber P lert non 'Patenten hangt nicht 

uon patentgeb iihrengah langen ab, toie Pm crifa be= 
toeift, beffen feit 1902 erteilte 600 000 'Patente bei 
Ba llung noimnur je 145 M ftänbig 17 Bahre gelten 
unb trotj biefer 17jährigen Pauer bie Bnbuftrie 
PmerifaS nicht gehemmt, fonbern in überragenbe 
SJSlüte oerfetjt haben.

29. 3n PM rflid jfeit braud)t lein eingigeg beut» 
fcheS “patent bem inbnitrielten Bort)d ritte  3uiiebe 
frühzeitig 3U erlösen, f o f e r n  b i e  b e u t )  ¿he 
©  r :o ¡3 i n b u ft r  i e f i cf) 3 U bem i n  p m e r i i t o  
f e i t  .70 B a h r e n  h e r  r  f d) en b en g u t e n  
58 r a u d>e b e t e n  n t ,  bem I n h a b e r  f ü r  b i e  
P e n u t j u n g  beS f r e m b e n  P a t e n t s  j e n e  
S i 3 e n 3 g e b ü h r e n  31t 3 a h 1 e n , b i e  er  a IS 
„2  e h r e r b e r  P a t i o  n “ unb Bö rb er er ber 3 n= 
buftrie nach Pecht unb P illig tc it 31t beanfpruchen 
hat.

30. P ie ©egner befihen jeboch in ber 5300 M 
betragenben gefetjlid>eu patentgebühr ein ihnen fo 
e r  to ü n f dj t e S P t i  11 e t ' 3 u r © r 3 i  e 1 u n g Hon 
I i 3 e n 3 f r e i e n  p a t e n t b e n u t j  u n g e n ,  burd) 
ba§ fo guoerläjfig binnen brei Bahren nach ber 
©rteitung. runb 70°/o atter beutfd>en Patente loieber 
oerfallen nnb (ijen3 f r e i  toerben, bah fie ein ligenz3 
p f l i c h t i g e s  Penutjunggrecht in  ber Pegel nicht 
erft 31t ertoerben brauchen, megihalb fie unfern p la n  
oertoerfen, ber folcheS I i3en3 f r  e i e g Penutjungg» 
recht 3um ©chu^e ber Kteininbuftrie burd) Per? 
hütung beg patentberfalleg befeitigen toill.

31. Puch toenn bie'Baljlung ber ©taatSgebühr 
fü r ein Patent unterbleibt, ober toenn eg bie Ptit» 
toelt als toertloS bezeichnet, fatin bie ©rfinbungl 
hoch toertooll fein, toie folgen.be Peifpiele 3cigen:

a) t u e r b o n  P3 e 1 S b a ch lieh gerabe biejenige 
feiner beutfehen patentanmelbungen im Brrtum 
als toertloS oerfalten, bie bag1 P3efentliehe 3ur 
©r3ielung beg PiuergagglühlühtS' beitrug.

b) Pag P a t e n t a m t  fagt in  feinem Pudje ,,©e= 
fchäftStätigfeit beg Staiferlichen patentamteg“ , 
1902, ©eite 116, über bie ©nltoicflung ber 
Phnnmomafchinc burch Patente, „baff, bie guten 
unb toertOollen ©ebanTen, bie man heute in 
ben baranf bezüglichen Patenten ber Klaffe 21d 
ertennen Tann, lange 3eit unbeachtet unb erft 
Diel fpäter getoürbigt toorben finb“ .

c) © raf 3  e(j> b e 1 i n ertlärte feiner3e.it in  ber
Bauptoerfammtung beg Per eins Peutfdher
Sngenieure in  Uebereinftimmung hierm it: ,,Pe= 
trübenb ift ber ©ebanfe an bie grafte 3 ahl 
Hon Tnofpertben guten ©rfinbunggenttoürfen,

bie toegen PtangetS an P litte ln  nietjt sur 
Pugführung gelangen.“

d) Pag erfte 3eppelin=patent tourbe 1895 an» 
gern eibet. ©rft im  Bahre 1906 beginnen er» 
folgrcidje Blugfahrten.

e) Per P  i  e } e l motor, feit 1892 311m Patent an» 
gemelbet, erhielt erft 1897 gum erften P ia le  
eine baureife Pefdmffenheit. 3u  feiner ©in» 
führun.g in  ben Perfehr toaren toeitere fünf 
Bahre nötig.

E) Pie fchan 1881 non P e h r  63 oertunbete 
Purdjführbarfeit ber elettrifchen Kraftfernüber» 
tragung tourbe Won ber Budjtoelt oertoorfen 
unb gelangte erft nach 3ehn Bahren burd) 
bie Bernübertragungganlage £auffen»Bcanffurt 
am P la in  3ur Pnertennung.

g) 1877 toar bag erfte © tu fen»pampfturbinen» 
patent erteilt, aber erft 1903 tourbe m it einer 
barauf b eruh enb en p  a r f 0 n g fcf) en Pampf» 
fchiffturbine erftmalig ein ©chiff berfehen.

h) Pie P I  a u n e g m a n n rohrpatente erfdjienen
feit 1885, führten erft 1890 gur ©rünbung 
einer Pttiengefeltfchaft (35 PXitl. M ) unb biefe 
Tonnte erft 1905/06 3um erften P ía le  Pibibenbe 
30 hl en.
32. Obtoiohi biefe Patente anfangs nicht ein» 

mal bie patent gebühren an ©etoinn brachten unb 
als toertloS galten, mürben fie hoch unoergäng» 
liehe Börberunggmittel beS inbuftrietlen BortfdjritteS.

.33. Bur Perhütung ber Pertoirruug, bie ent» 
fteht, fobalb bcrfucht toirb, bie ©riftensberechtigung 
eines patentes nach- ber ©ebührensahíuug ober bem 
Urteile ber PTittoelt 31t beftimmen, bleibt nur bie 
©inführung non patentgebührenbeftimmungen ettoa 
ametifauifcher P r t übrig, bie allen Patentinhabern 
einen minbeftenS 17jährigen © ^u tj berjehaffeu, ber 
eS ihnen ermöglicht, fotoohl bie ©rfinbung 3U einem 
brauchbaren abfahfähigen ©r3eugnis 3U enttoidetn, 
als auch ben ftaatlicfjen ßohn 3U ersielen, ber in 
Bonn beS bauerüben patentfdjutieS fü r Offenbarung 
ber ©rfinbung unb fü r Börberung ber Bnbuftrie 
bem „ßehrer ber P a tion “ nerheihen ift.

34. Pachi Pb3ug ber nielen Suhr<> bie er» 
fahrungSgcmäh hierüber nerftreichen, unb bie 
nad) P i e f e l  — einen Äampf beS ©rfinberS mit 
Pummheit unb Peib, Trägheit unb PoSheit, heim» 
(ichern unb offenem Butercfientoiberftanb nnb ein 
P la rtp rium  auch: fü r ben erfolgreichen ©rfinber be= 
beuten, nerbleiben it)m non ber gefamteu ©¿hutj» 
baucr oft nicht mehr als fünf bis acht Bahre als 
© e to in  u e r n t e f r  i f t .  :Pa ber Krieg biefe B l'iÜ 
um fünf Bahre ner3Ög;ert ober nertürst hat, fo Tomhnt 
billigertocife ben Patentinhabern ein ©rfatg 3U in 
Bnrnt cntfprechenber ©chutjOeriängerung, unb bieS 
um fo mehr, als in  Pm e rila  ber ©d)iti) fd)on im 
Brieben faft fünf Bahre länger bauert toie in  Peutfch» 
lanb, unb aufjerbem anbere ßänber, 3. P. Braut» 
reid), ©nglanlb, Petgien, biefe Perlängerung jep  
bereits eingeführt haben.

35. S in Tleiuer ©d)ritt auf bem P3eg.e 3ur 
© e b ü h r e n e r in ä 6 i g u n g u n b  © d) u t) b e r »
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I ä n g c r u n g  tourte m it bem 2legierunggenttourf 
bom 19. ¿yebruar 1919 gemacht (Seitfaß 22, 23), m it 
bem beabfiebtigt toar, lOOOO patente, feie nur burch 
© eb ü b r enft u nbu n g en ben St ri eg überftattben batten, 
bor bem jeßt brobenben Verfa ll 3U erretten.

36. Ser ©nttourf beruhte auf ber ©rfenntnig, 
baß, jemanb, ber im  Kriege ftoon toegen einen 
einigen gabreggebiibr bie ©t.unbung 3U beantragen 
genötigt toar, jeßt 3ur 3 ablung Won fünf ober fecf$ 
geftnubeten gabreggebüßren böltig außerftanbe ift, 
unb baß, bie patente bei ihrer an fidb febon be* 
feßränften Sauer eine fünf« big feebgjährige, burch 
ben Stricg üerurfaebte 23erfür3itng ihrer 2ötrfung 
nicht bertragen.

37. Ser ©nttourf tarn burch ben 2Öiberftanb 
patentgefeßfeinblitoer ©roßinbuftriellcr 31t ga lt. 
SSOie ihre 2Sorfabren im freibenterifdiicn 2tacb= 
abmunggtriebe gruttbfäßlid) feben patentjd)uß bc= 
fämpften, fo befämpfen heutige ©roßinönftrieile 
bie «Htitberung ber 58ebingungen beg beftebenbeu 
pateutftoußes m i t  b e r  0 0 n ben  SP 0 r  f a h r e nj 
ü b e r t o m m e n e n  21; n f i  to t > b a ß 3 u r i  n b u = 
ft r i  e i l e n  211 ü t e  S e u t f d) 1 a n b g n u r  j e n e  
g e r i n g e 21 n 3 a b l  b o n  P a t e n t e n  b e i t r ä g t ,
b e r e n g n  h a b e  v b i e 2 3 e l a  ft u n g i m i t b  o b e n
“p a t e n t  g e b ü h r e n  a u g ß a l t e n .  S a b e i b e» 
to e i f e n 21 m e r  i f  a g 600 000 b e ft eb en b e P a »  
t en t e b a g  © e g e n t  ei  t — f. Seifiaß 5 unb 11 —, 
unb babei toirb bie i  ub u ft r  i  e I I e 231 ü t c b u r cf) 
f e i n  e i it 3 i  g e s ‘p o t e n t  g e h e m m t ,  f 0 b a I b 
m a n  nach amerifanifdjem 23orbilbe fid) ba3u ber» 
ftebt, j e b c  P a t e n t b c n u ß u n g  m i t  S i  3 e n 3 » 
o b e r  3  io a n g g l  i 3 c n 3 g e b ü b r  e n 3 « b e *
3 a b I e n.

38. Saß bie ©egtter unfern p la n  außerbem 
in ber 2lbficbt befämpfen, 31t Si3en3erfparniifen unb 
babureß 3U oerminberten gabrifationgfbften unb 
erleichterten 2l;bfaßmöglicbfeiten 311 gelangen, läu ft 
binaug auf ben 23erfucf) 3ur 2lbtoäl3ung ber Saften 
non ben eigenen feäftigen auf bie feßtoatoen ©toultern 
ber ©rfinber. Ser gabrtfationgpreig toirb jebochi 
betauntlich außer burch 2 i3en3berpflid)tungen au,cb 
burch Tantiemen unb Stoibenben beeinflußt. Siefe 
mögen bon jenen großinhuftriellen Unternehmern 
erft gefügt toerben, bie — trotj ber 21ieberiage 31t 

• Philabclphia — ben 2lbfaß ihrer ©^eugniffe nadf), 
toic bor burch preigunterbietung auf Stoßen ber 
©rfinber betreiben, b e b o r  m a n  b i e Stt e i n ?  
i n b u ft r  i e 11 e n b u r dt) 23 e r n i  d; t u n g; i h r e r

P a t e n t e  u n b  i h r e r  © i  n f  ü n f  t e a u g 
£ i 3 e n 3 a n f p r  ü to e n to i  b e r  ft a n b g = u n b  
l e i  ft u n g g u n f à b i  9 m a to t.

39. Sia ftoon bie 221onarcbic m it ihrem Patent» 
gefeßenttonrf bon 1913 fü r ©ebübrenermüßigung unb 
©drußberlängerung eintrat, fo toirb bie 2lcpublif 
um fo entfebiebener ben ©rlaß eineg bem gleichen 
3 toede biehenben ©efeßeg gemäß republifaniftoem! 
©nttourf bon 1919 — fieße Seitfaß 22 unb 23 — 
betreiben ntüffen.

40. 23ebentließ toäre cg, bag fran3Öfifche ©ejeß 
bom 10. Oftober 1919 nad)3udbmen, bag nur be« 
bingt ben Schuß beriätigcrt. S  e n n  S  e u t f dj = 
l a n b  f c h u t b e t  b e m © r f i n b e r  — fieße Seit» 
faß 1, 7, 11 — 'b e n nt i n b e ft e n g 15 j ä ß r  i g e n  
it n g e f ü r 3 1 e n © cß u ß , ohne biefe ©djulb — im 
©egenfaß 3 um 23erbalten 2lmerifag — je finngemäß 
getilgt su hoben, ©rft ber 2legierunggptan bon 1919, 
atg; teiltoeifer Silgunggoerfuch, läßt feine 23elaftu.ng 
m it ©ebüßren« unb Prüfunggbeftimmungen 3U, ohne 
eine ©chtoächung feiner berföhnlicßen ïO irfung her» 
Warnrufen, unb er fcßließt planmäßig hierbon nur 
bie im Kriege getoinnreid) getoefenen patente aug.

41. ©oltten auch jeßt bie 2tn iipa t entier trium» 
pbi er en, toic einft ihre 23orfaßren, bie 23efißer ber 
©ebanbmarfe „b illig  unb ftotetot“, fo ftebt 3U be» 
fürchten, b aß  f i d )  a u g  E r b i t t e r u n g  h i e r *  
ü b e r  b e i  b e n  M e i n »  u n b  211 i  11 e l  i  n b u  =,
ft r i  e i l e n ,  g o r  fcßiern u n b  © e l  e h r t e n  e i n e
21 b f  e b r b o n  b e m O f f e n b a r e n  b e r  © r «  
f i  n b u n g e n  j u  b e r e u  23 e r b ei  nt l i t ou  n g 
u n b  b am i t b e r  3  u f t a n b  to i  eb er  e n t *  
t o i c f e l t ,  b e r  S  e u t f toi 10 n b bag  J i a g f o  311 
P h i l a d e l p h i a  i m  g a ß r e  1876 e i n t r u g .

42. H'onimt eg bagegen 3U ber bon fo  s ia  le rn  
©eifte burtotränfteu ©toußberlängerung, fo toirb eg 
manchem1 burch ben ttrieg mittellog getoorbenen 
Patentinhaber ermöglicht, feine gefeßüßten ©rfin» 
bungen 3um 2lugganggpunft fü r neue toirtfd>aftlito 
gebeißtiche Unternehmungen 30 cnttoideln, feine 
©£iften3 neu 3U begrünben, unb ficß> babureß tat* 
frä ftig  3u beteiligen an ber ©rmittetnng neuer 
2Bege 3um 2Dieberaufbau nuferer 3errütteten 23olfg* 
toirtftoaft, 3ur ©rfüttung ber ung bom Jeinbe auf« 
erlegten Pflichten unb 3or ©rßaltung unb 23er= 
toertung ber Prbeitg fraft unfereg 23olfeg, 2lufgaben, 
bie oßne äußerfte 2lnfpannung ber id>öpferifd>en 
©aben ber ©rfinber unb aller techniftoen 23erufg? 
ftänbe unlögbar finb.

(Het?ue her (preffe«
3 n ber „21 eu en S i t r i c ß e r  3  e i t  u n g “ 

(1. 2 lp ril)  toirb über bag neue 2Hün3abfommcn 
berichtet, bag bie Selegierten ber

eateinifeßm iDlüttjunion
am 25. 22lä t‘3 in  p a rig  unter bem 23orbehalt ber 
21atifitätion abgeftoloffen haben. S ie f d) to c i 3 c =, 
r i  f to1 e unb bie f r a u 3 ö f i f c ß c  21cgierung ber» 
Pflichten fieß, in ihrem ©ebiete bie ©ilberfcßeibe*

mi'tn3en (©ilbermünien 3U 2 g r „  1 J r .  unb 50 21p.) 
je beg anberrt Sanbeg ang ber B irfu la tion  3urüd= 
3U3iehen. S re i 221onate nach gnfrafttreten beg 2lb» 
fomnteng toerben bie öffentlichen Staffen ber ©chmei3 
bie fran3öfiftoen ©toeibemün3en nidjt meßr att« 
nehmen, ebenfotoenig bie öffentlichen Staffen 3 tauf* 
reidjg bie betreffenben fchtoei3erifchen 2îlü n 3Cn. S ie 
3urüd'ge3ogeneu 211üu3en toerben bem anbern Staate
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3ur Verfügung gehalten, ber fie 3urüd3unehmen fid) 
üerbftichtet. Um beit «ScfjUsierigteiten 3a begegnen, 
bie ber 0 c f j me i 3 auS ber Surüd^iefyung ber fran« 
3ÖHieben A lü ^ e n  auS ihrer Sirfüiat.ion ertoadjfen 
tonnten, mirb ber Schmeiß baS ihr im Bohre 1908 
auf 16 bro il'obf ber Beo-öIEerung: ßugebittigte 
B  rä  gu n g S f -o n t in  g en t  auf 28 J r . bro £»bf 
e r h ö h t .  '©ie boburd) ertaubten Beubrägungen, 
ber Schmeiß finb burd) fein Safj-r eStn a£intum. ein« 
gefdhränft. ©ie Schmei3 ift ermächtigt, non ben 3«« 
niefgejogenen franßöfifchen Atünßen bie Summe 31t 
behalten, bie fie 3ur Befriebigung ihres Umlaufs!» 
bebarfg nottoenbig 3U hüben glaubt. Sie fann biefe 
Alünßen mäfj-renb üier Sahren als Bfanb fü r bie 
Ausgabe o-on S ilber3ertififdten (in  A le tatt -ober Ba= 
bier) berioenben. 923enn bie Schmeiß 30 BeubräV 
gungen fd>reitet, fo ift fie ermächtigt, hierßu bie 
franßöfifdhen Siiberfd>eibemün3en ober auch Sünf« 
franfenftüde irgenb eine§ Staates ber Alünßuttion 
3u berioenben. ©en refultierenben Brägegemittn hat 
fie ihrem A tün 3refer»efonbS ßußuführett. Srattfrekh 
hat ber Schmeiß bie Sitberfdheibemünßen, bie ihm 
Übermacht toerben, m it fdhmeißerifchen auS ¡Jrauf» 
reich 3urücfge3ogenen Silberfdieibcmünßeo, ferner 
entmeher m it fitbernen Sünffrantenftüden, m it ©olb« 
mün3en ber tateinifch-en Union ober m it Sratten 
3u be3ahten. ¿Die beiben Staaten oerbfiichteu fid), 
aud> B lü h e n , bie burd) ben ©ebraud) ftärfer ab« 
genügt finb, 3urüd3uneh-men. © ie Schmeiß unb 
Sranfreich höben beibe baS Bedht, bie © infuhr bon 
<3Tcün3en beS anbern CanbeS 3u »erbieten. ©aS Ab« 
fontmen enthält fdhtiejjtich einen A rtife l, ber 33 et« 
g i en 3ur Prägung bon Alünßen bon 50 Bb- unb 
1 ,yr. fü r  bie $ 0  n g 0 folonie in  untermertigem 
A le tatt bis 3U einem t)öd>ftbetrage bon 12 A lit t .  Sr. 
ermächtigt. ©ie Batififationen finb fobatb atS mög« 
tiih-, fbätefteng am 25. Suni 1920 auS^utaufdhen. — 
Sn ber „  S r  a n f  f u r  t e r 3  e i t u n gi * (14. A b ril)  
mirb

ber ^am$>f um bie Deutfche Seeflagge
erörtert, ©g mirb barauf fjiugemiefen, baff unfere 
©roßreebereien, beren B e fijj heute nur -noch auS. 
©etb« unb ©ntfchäbigungSanfbrüchen beftch-t, unb bie 
auf ungeheure Schmierigfeiten fü r einen fdhnellen 
A3ieberaufbau einer eigenen Stotte flößen, neue 
333ege fuchen müffen, um fich aus ber Botlagei 
ber Beit 3U retten, unb gefügt auf einen Stärfercn 
bie Äraft 3u r eigenen Betätigung mieber 311 finben. 
©egenmärüg oerhanbetn ntafsgebenbe Berfönlichfeiteu 
ber §  a m b u r  g « 31 m e r i f  a « £ i n ie m it ber ante» 
rifanifchen Regierung unb m it ben ©rofBSnter« 
effenten ber a m e r  i f  a n  i f ct> e n S e e f a h r t .  ©ie 
©eutfefjen fuchen bort ein Arrangement, bas ihnen 
geftattet, fich in  angemeffenem Umfange auf hoher 
See 3u betätigen, audh- ohne baff fie borerft in  ben 
bon ihnen erftrebten ^anbetSftottenbunb Schiffe ein« 
bringen. ©iefe Sbee finbet auf ber aitberen Seite 
©egentiebe. Am erifa ift als ©roßmad>t ber §anbets« 
feefchiffahrt jung unb ohne ©rfatmmgen, eg hat fich 
im Kriege eine grofje, baS Ataf) feines ©igenbebarfeS; 
überfteigenbe §anbelSftotte gefchaffen. ©och fehlen

ben Bereinigten Staaten bie jeher £>anbclSftotte tut- 
entbehrlichen S tü^bunfte an Sutiuobitien unb fon» 
fügen ©inrichtungeu in  ben midyügen ijafeubtä^eu 
ber BÖelt, unb bor altem bie auSgebeh-ntc Organi« 
fation ber Sittien m it ihren Agenten, 3ufut>rtünäien, 
bie interne Berguidung mit ben BerfehrSintereffen, 
ber ehtßetnen Sänbcr, metch-e bon ben Schiffen he« 
rührt merben, unb auS ber heraus bie Bufuhr bon 
Sracht an Alenfdhett unb BOaren fließt, ©ine in 
biefer Beßietjung botfmertige Organifation fann bie 
beutfdfue ©roff.reeberci bieten. Blicht nur an ben 
beutfeh-en lü ften  felbff, fonbern in  atten fiänberit 
ber ©rbe, utt3erftört in  ben neutralen Säubern, be= 
einträdjtigt, aber moh-t 311m größten Seit mieber« 
aufbaubar in  einem Seit ber feinblich gem-efenen 
Staaten. So hat jebe ber Baüeien, bie jej)t um beit 
Seeftottenbunb hanbetn unb »erhanbetn, midh-tigeS 
31t bieten. Sieben ber §amburg=Amerita=Sinie 
folten auch- anbere beutfehe © ro|re  eher eien (Blorb» 
beittfcher Slot)b unb §attfa) bei beit Berhanbtungen 
in  AmeriEä oertreten fein. Ueber baS Brograntfm, 
oertautet, b.ajj, bie §amburg=A;merifä=Sinie eilten be= 
ftimmten feften htnteil an ihren alten Siniett (min- 
beftenS 50%), bei ben Arrangements fich 3U 
fichern beftrebt fei. B3ah:rfcheintich mirb, menn eS 
überhaupt 3U Bereinbarungen fommt, tatfächtict) eine 
A r t beutfch=amerifanifche Seithaberfchaft heraus« 
fommen, ein fotchieS Abfommen märe fü r unS er« 
trägtich-, menn eS, m irflid) ber beutfehen Be ober ei einen 
ihrem midjtigen ©inbringen cntfbrechenben Ante il 
fiebert. Btt ermähnen ift, bajj biefe Orientierung 
ber beutfehen Seefchtffahrl bem Böitlen ber Ante» 
rifaner 3111* fjanbeiSfeegeiimtg cr.ft m irflidje Kraft 
geben mürbe. S ic  mürbe bie SanbetSfiotie ber Union 
m irflid) befähigen, bent bis öor fu r3em üorherrfchen« 
ben engtifdj-en ©inftug einen fraftootfen nid),t 
mehr 3U üerbrättgettben Böettbemerb 3,u r Seite 
311 ff eilen. ©tiefes A lontcnt beS englifch=ameri»
f'anifchen BOettbemerbS muff ©rmägungen heroorrufen, 
bie nad)- ber Bichtung gehen, ob ©entidjUtitb ein 
Sutereffe barait hat, in biefent BÖetfbcmcrb Barte i 31t 
ergreifen ttnb ben einen ber beiben ftonfurrenten 
m it att feinen A litte tn , bie ihm oerbtieben finb, 
3ti förbern. — Aad>bem bie B an f oon Srattfreich 
ihren ©iSfontfa^ am 8. A g r it bon 5 auf 6 % er» 
höht hat, erfolgte am 15. A ^ r it  eine

©iöfottierbötmng in ©ngtanb
oon 6 auf 7 %. Sn einer Befbrcchung biefer ©igfoiit« 
erhöhung im „ B e r l i n e r  B  ö r f e n = © 0 u r  i, e r “ 
(16. A b rit)  mirb im Anfdjiug, an eine ©rörferung ber 
©riittb.c, bie 31t ber ©iStönterhöhung in  Sonbon ge« 
führt haben bürften, bie Siagc ber © i S f 0 n t  b o l i » 
t i t in  © ett f f dj I a nb  erneut aufgeioorfen, 
©eutfehtaub, baS Sattb, in  bem augenbtidiid) mirf» 
tidheS Habitat moh-l am fnabbften in  ©uraba ift, 
gerät immer mehr an bie Stelle beS SanbeS mit 
bem b illig ten  © isfonfa^. A lan  muß, fid), barüber 
flat- fein, ba& baS im ©runbe genommen ein B itb  
gibt, ba& ben tatfäd>lid)cn Berhättniffen recht m-enig 
entfbricf)t. BOenu mährenb beS SlriegeS unb- and) 
noch, mährenb ber AeooiutionS3eit bie BeichSbanf
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ttu frcm öon 5°/o fefttjtelt, t ro | alter gegen ii>n 
ffmdpniten ©rünöe, fo konnte man frag too^I öer= 
iteren unb frtc längste 3 « t funfrurdji toofrl audj 
billigen. Bber bte auélanfrtfájen BiigfönJerpfrungeni 
iottten eg ber ßeitung ber B a n t boc£> naplegen, beit 
augenblictticpn 3uftanb erneut 3U üb erb ruf en. €8 
tönntc fe p  toofrt ber g a lt eintreten, bajj ber nominell 
billige 3ingfa£ in Dcutfdjtanb jetjt áu reetjt uner= 
tourt fepert fo lgen  führt, denn eg ift un3toeifelpft, 
bajj fid> früher ober fbäter bie geioattigen Hapitalg» 
3erftörnugen, bie Hricg unb Betrolution fü r bie gan3e 
^Qlelt bebeuten, in  einer Berteuerung ber Bergütung 
fü r Ceipafrifalien gettenb mad>en. B uß erp lb  
®eutfdh;Ianbg brüdt fid) biefeg immer beuttiepr aug. 
©ottte eg nicht audf> in 3>cutfcf)íanb au ber Seit 
fein, au83ufbred).cn, mag ift?  — <jn ber „ B o f f i «
’ d> e 11 3  e i t u n g“ (17. B p i t )  beffrridp Dr.
?• B3eiß, ber ßeiter ber Bopoffabteitunq ber 

©. ©., ben

9iüc£fdjtag aut 0 io b fío ffm a rfí.
-^te Spfrcrbetoerfung beg B ta rffu rte g  p t  bie big'» 
5er übertoiegenbe Nachfrage naefr Bofrftoffen in  ein 
« lateriatgebot umfeftfagen taffen, bag bei nieten 
B robu lten  in  nielen Seiten beg B.ugianbeg1 feit 
längerer 3e it beftanb. S ie fcr Itmfd&lag bat auch 
«neu geioiffen Brcigabbau 3iir  ^o lge  gehabt. 3 «  
peutfebtanb finb bie 'Kotierungen fü r B le ta lte  uñe 
folgt pruntergegangen:

Ä)öd)fter 91iebvigfier
cJbreié fü r 100 kg 

4 700 «Bi. 13. 4. 2388 B l.
6 300 „ „  3500 .
1 800 „ „ 700 „
1 700 „ „  550 „

15 500 „ „  7500 ..

®tetívo(pt.iíuvfer 
uluminium 
Blei
3 iitf 
3inn
®ie Berbättniffe auf

10. 2. 
!7. 2. 
20. 2. 
27. 2. 
27. 1.

, , - bent Bofrftoffmarft liegen,
heute fo, baff ber überfeeifcp :(£rborteitr, ber bie 
Brobufte nom ©zeuget- aufbaut unb in ben §afen= 
Waben aufftapett, in  Bofritoffeu faft erftidt. Be» 
Anberg höben ficf> fo bie BJettborräte in Bofr» 
Bimmi aufjerorbenttid) bermept. Bber fclbft bie 
_auminottbreife finb infolge großer «JOettoorräte ing 
Wanfen geraten unb bie Breife fü r §äute unb 
^eber erlitten, Ämter bem Brucf grofjer augtänfrifepr 
Angebote, bte fidj, unter ben freutfdpn Breifen be= 
. 9 « ’ , eine ftarfe Breigerfd>ütterung, bie letltoeife 

«neu Büdfgaug ber Breife um 30—40°/o fü r §äute 
!u,t fid) brachte. Ser ©olb» unb ©ilberbreigl ift 
l '! Bonbon gefallen, in  Bm erifa  brängen getnalfige 
«Ubferoorräte 3ur B ug fup . 3 m 3 ntereffe ber 
’ eiteren BJettbetoerbgfäljigfeit ber beutfepn 3 n= 
uftrie auf bem BOettmartte auch bei bem Um« 
d,tag; fr er Jion junftur barf ber laufm ännifcp (Seift 
«' Sabuftrie, ber fid) bei ber allgemeinen Breig,» 
«geruttg burd) fd>nelle (Erhöhung ber ila lfu fa tio ti 

dl,*9e3cichnet hat, nicht berfefrlen, biefetbe Bn= 
Pötfunggfähtgleit auch bei fattenben Bofrftoffpeifen 

j i r ^  iierabfetjung ber Bearbeitnnggsufdjlägc fü r 
u^fuhrer3eugniffe ¿u 3cigen, ba fonft unfere BOare 
1 «nblanbe infolge 31t hoher Breife nicht mehr 

9efauft ober anbererfeitg bte (Einfuhr frember 
o erttgfabrifate erleichtert toirb. ©otange ber hohe

©taub ber angtänbifchen Balttta eine (Erbortbrämic 
barftetlt, föitnen bie hohen Brobuftiongfofteu hier» 
burchi auggeglidhen ioerben. ©oltte infolge einer 
Befferung beg BTarffurfeg ein Seil biefer Blugfuhr» 
brämie baiternb berloren gehen, fo ioürbe felbft bann, 
ioeun fidj ber Be3ug augtänbifcher Bohftoffe in» 
folge ber Balutaioenbe berbilligen mürbe, eine 
Weitere ©teigerung ber Brobitftiongauftoenbiutgett. 
burdfi ettoatge erneute ^erauffetjung ber Hohlen» 
breife ober erneute ^orberungen ber Brbeiterfchaft 
bte «2D e 11 b e to e rb g fä hi gleit ber beutfehen 3 nbuftrie auf 
bem «Bleitmarfte ernftltd) in  ffragc ftellen.

Umschau
fn. Aus der Berliner 

Bankwelt.

Die erste Kapitalserhöhung 
einer Berliner Grossbank ist 
in Sicht. Schon oft beschäftigte 

die Börsenwelt sich mit Gerüchten, nach denen auch die 
Berliner Groasbanken sich mit Plänen tragen sollten, an 
dem allgemeinen Strom der Kapitalserhöhungen teilzu
nehmen. Das riesenhafte Anschwellen der fremden Gelder 
der Banken während und nach dem Kriege hat allerdings 
die Ziffer des Eigenkapitals der Grossbanken in ihrer 
Bedeutung immer weiter herabgedrückt und das Bestreben, 
ein besimmtes Verhältnis zwischen Eigenkapital und 
Kreditoren einzuhalten, macht sich heute kaum noch 
geltend. Trotzdem ist jetzt der erste Kapitalerhöhungs- 
plan einer Berliner Grossbank in greifbare Nähe gerückt. 
Es ist kein Zufall, dass es die C om m erz- und D is c o n to - 
B ank, eine der kleineren Grossbanken ist, die zuerst das 
Bedürnis empfindet, ihre Kapitabziifer, die seit fünfzehn 
Jahj en unverändert auf der für heutige Verhältnisse relativ 
kleinen Summe von 85 Millionen Mark stehengeblieben 
ist, zu erhöhen. Beim Niederschi eiben dieser Zeilen sind 
Einzelheiten über die geplante Kupitaltransaktion der 
Commerz- und Disconto-Bank noch nicht bekannt. Jedoch 
sagt man, dass die Kapitalse höhung erheblich sein wird, 
dass vielleicht eine Kapitalsverdoppelung in Frage kommen 
wird. Als die Commerz- und Disconto-Bank im Jahre 
1905 ihr Kapital von 50 auf 85 Millionen Mark erhöhte, 
war mit dieser Kapitalserhöhung' die Uebernahme der 
Berliner Bank verbunden. Auch jetzt heisst es, dass die 
Kapitalserhöhung nicht nur der bereits in den letzten 
Jahren vollzogenen Geschäftsausdehnuüg des Instituts 
Rechnung tragen soll, sondern dass sie gleichzeitig die Mittel- 
für die Uebernahme einer anderen Bank schaffen soll. Wie 
es heisst, ist die Mitteldeutsche Privatbank, in Magdeburg 
das ausersehene Fusionsobjekt. Die Mitteldeutsche Privat
bank, die im Jahre 1909 hervorgegangen ist aus der Magde
burger Privatbank nach deren Fusion mit dem Dresdner 
Bankverein, arbeitet mit einem Aktienkapital von 60 M illi
onen Mark. Sie verfügt über ein ausgedehntes Netz von 
Filialen und Beteiligungen, hauptsächlich in Sachsen und 
Thüringen. Der direkte Anschluss an die Berliner Bank
welt fehlte ihr bisher. Für die Commerz- und Disconto- 
Bank würde die Uebernahme dieser grossen Provinzbank 
eine wesentliche Erweiterung ihres Arbeitsfeldes bedeuten. 
Denn der Schwerpunkt des Geschäft? der Commerz- und 
Disconto-Bank lag bisher in Ncrddeutschland: Ham
burg, Altona, Kiel, Hannover, Stettin und Berlin,
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und erst in den letzten Jahren hat sie auch in dem 
westdeutschen Industrierevier durch die Uehernabme des 
Gelsenkirchner Bankvereins, der Mühlheimer Bank und 
einiger kleinerer Bankfirmen, sowie auch in Süddeutsch
land, in Nürnberg, München und Stuttgart, Fuss gefasst- 
Die Angliederung einer weit verzweigten mitteldeutschen 
Bank würde also für die Commerz- und Disconto-Bank 
eine Abrundung ihres Geschäftsfeldes bedeuten. Es heisst, 
dass gleichzeitig mit der Kapitalserhöhung möglicherweise 
eine Dividendenerhöhung bei der Bank verkündet werden 
wird. Das Bestreben, durch die Dividendenpolitik eine 
Erweiterung der Kapitalsbasis günstig vorzubreiten, hat 
bei der Commerz- und Disconto-Bank sich schon in den 
letzten Jahren bemerkbar gemacht. So z. B. als sie für 
das Jahr 1918, trotzdem auch ihr Reingewinn in diesem 
Jahre einen nicht unwesentlichen Rückgang zeigte, den 
1917 erreichten Dividendensatz von 7% unverändert bei
behielt. Ist es möglich, für das Jahr 1919 diesen Satz 
nicht nur beizubehalten, sondern noch etwas zu erhöhen, 
so wird das selbstverständlich die Bedingungen für die 
Ausgabe bezw. den Umtausch neuer Aktien günstig beein
flussen. Das durch zahlreiche kleinere Angliederungen 
in den letzten Jahren bekundete Bestreben der Leitung 
der Commerz- und Disconto-Bank, das Institut nicht durch 
Stillstand ins Hintertreffen innerhalb der Grossbankwelt 
geraten zu lassen, würde durch die Kapitalserhöhung und 
die Uebernahme einer grossen Provinzbank jetzt einen
weithin sichtbaren Ausdruck finden.

* *
*

Die' Zeit ist nicht dazu angetan, Feste zu feiern. 
Deshalb hat auch die D eu tsche  Bank den Tag ihres 
50jährigen Bestehens in aller Stille begangen. Sie hat 
ihren Beamten und Rentnern Sonderzuweisungen gemacht, 
und einige Stiftungen mit Zuwendungen bedacht. Im 
Nachrichtenblatt der Deutschen Bank hat der langjährige 
Archivar der Bank Dr. M. Fuchs einen kurzen Abriss der 
Geschichte der Bank zu dem Gedenktage veröffentlicht. 
Die Deutsche Bank gehört zu den jüngeren Grossbanken- 
Aber die Aktivität ihrer Leitung hat es verstanden, in 
verhältnismässig kurzer Zeit nach ihrer Gründung den 
Altersunterschied zwischen ihren Vorläufern in der deut
schen Grossbankwelt mindestens auszugleihen, z. T. aber 
die älteren Institute weit zu überflügeln. Die Deutsche 
Bank ist im Jahre 1870 mit dem Programm aufgetreten, 
besonders die durch den direkten deutschen überseeischen 
Warenverkehr bedingten Geldtransaktionen zu vermitteln 
und den deutschen Handels- und Industriestand in dieser 
Beziehung unabhängig vonFrankreich undEngland zu machen. 
Dieser Leitsatz hat für die ganze weitere Entwickelung 
der Deutschen Bank entscheidende Bedeutung behalten. 
Er führte die Bank zunächst nach den deutschen See
plätzen, nach Bremen und Hamburg, dann nach London, 
nach Ostasien, nach Südamerika und später nach der 
Levante und nach Afrika. Diese besonders intensive 
Pflege des überseeischen und des Auslandsgeschäftes über
haupt hat der Deutschen Bank ihren ausgeprägten politischen 
Charakter gegeben. Das Zusammenarbeiten zwischen der 
deutschen Finanzwelt und den Leitern der deutschen aus
wärtigen Politik hat oft starke Mängel gezeigt. Wenn 
die Politik des Deutschen Reiches manchmal mehr den

Geschäften der Banken nachhinkte, als mit ihnen gemeinsam 
zielbewusste Arbeit zu leisten, so wird man dafür weniger 
die Bankleitungen, unter denen die der Deutschen Bank 
an erster Stelle stand, verantwortlich machen können, als 
vielmehr die Staatsmänner, denen es an eigenen politischen 
Ideen fehlte, und die sich deshalb vielleicht manchmal 
allzu w illfährig in den Dienst einer mehr geschäftlich als 
staatsmännisch ausgerichteten Bankenpolitik stellten. Die 
Grundlage für das weltwirtschaftliche Wirken der Deutschen 
Bank bildete ihre ständige Ausdehnung und Festigung in 
der heimischen Wirtschaft. Die Deutsche Bank bat das 
System der Heranziehung von Depositengeldern zur 
höchsten Vollkommenheit entwickelt durch ein stets 
wachsendes Filialnetz und durch ständige Erweiterung ihrer 
Basis durch Angliederung von Provinzbanken in allen 
Teilen des Deutschen Reiches. Gleichzeitig mit dieser 
Anziehung fremder Gelder wurde immer inniger die Ver
bindung zwischen der Deutschen Bank und den wichtigsten 
Zweigen der deutschen Industrie. Es würde zu weit 
führen, hier eine Zusammenstellung aller ladustriegesell- 
schaften zu geben, an deren Finanzierung und Verwaltung 
die Deutsche Bank beteiligt ist. Es ist auch ohne Auf
zählung von Einzelheiten eine bekannte Tatsache, dass 
bei der Deutschen Bank die Fäden eines Riesenkomplexes 
von Industrie-, Handels- und Verkehrsunternehmungen 
zusammenlaufen. Was zum Aufstieg der Deutschen Bank 
vor allen Dingen wesentlich beigetragen hat, ist der Um
stand, dass es ihrem Direktorium in den verschiedenen 
Perioden ihrer Entwicklung nicht an Männern gefehlt hat, die 
wirkliche Persönlichkeiten, berufeneWirtschaftsführer waren. 
An der Spitze steht der geniale Gründer der Bank Georg 
von Siemens. Nebenihmstandenvom Tage der Gründung an 
Hermann Wallich und Rudolf von Koch und wenige Jahre 
später Max Steinthal. Der zweiten Periode gehörten Arthur 
von Gwinner, Ludwig Roland-Liicke, Karl Klönne und 
eine Reihe von Jahren hindurch der spätes e Staatsminister 
Karl Ilelfferich an. Von den heutigen Direktoren der 
Bank sind als die Senioren Paul Mankiewitz und Gustav 
Schröter zu nennen. Die bisherige Geschichte der Deutschen 
Bank ist ein wichtiges Kapitel der deutschen Wirtschafts
geschichte. Der Weltkrieg hat wichtige Teile auch von 
dem stolzen Bau der Deutschen Bank losgelöst. Dass es 
die Leiter der Deutschen Bank verstehen mögen, das 
Institut auch unter den veränderten Verhältnissen mit 
seiner ganzen Kraft in den Dienst des Wiederaufbaus 
der deutschen Wirtschaft zu stellen, ist unser Jubiläums
wunsch.

* **
Der Zug nach H o lla n d  ist die neueste Tendenz, 

die sich als Folgen der wirtschaftlichen Neugestaltungen 
in der Berliner Bankwelt geltend macht. Das Bankhaus 
Mendelssohn & Co. hat den Weg der Errichtung einer 
eigenen Firma in Amsterdam gewählt. Das Bankhaus 
C. S c h le s in g e r-T r ie r  & Co,, das die Form einer 
Kommanditgesellschaft auf Aktien hat, sucht die Ver
bindung mit Holland in der Form, dass es sein Kom- 
manditkapital von fünf Millionen Mark verdreifachen w ill 
und dass die neuen zehn Millionen Mark Kommandit- 
anteile von einer holländischen Bankfirma übernommen 
werden sollen. Es ist nicht zu verkennen, daß bei dieser 
Form des Anschlusses das Schwergewicht des kapitalistischen
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Einflusses auf die holländischen Geldgeber übergeht. 
Aber gerade da es sich bei dieser Firma um eine Kom
manditgesellschaft auf Aktien handelt, darf man hoffen, 
dass es durch die Vereinbarungen mit den persönlich 
haftenden Gesellschaftern gelungen ist, den deutschen 
Charakter der Leitung des Berliner Bankhauses auch nach 
der Herstellung der unter den heutigen Verhältnissen aus 
vielen Gründen wertvollen Verbindung mit Holland zu 
erhalten.

Herr Dr. W. H. E dw ards- 
Das Anlagekapital Berlin schre!bt: J n  dem

der Staatselsenbahnen. staatsvertrag zwischen dem 
Reich und den Eisenbahnländern ist unter anderm die 
Abfindung der Einzelstaaten entweder unter Zugrunde
legung des Anlagekapitals oder eines durch Kapitalisierung 
der Einnahmen gewonnenen Ertragswertes vorgesehen. 
Preussen, das zurzeit mit einem Eisenbahndefizit von 
4 i/2 Milliarden Mark zu kämpfen hat, hat sich entschlossen, 
lieber den 25fachen Durchschnittsertrag statt seines An
lagekapitals, vermehrt um den ausgewiesenen Fehlbetrag, 
als Entschädigung anzunehmen. Dieser Entschluss ist 
nur dann begreiflich, wenn man die eigenartige Zusammen
stellung des statistischen Anlagekapitals genauer untersucht 
hat. R ic h a rd  Passow  bat in seiner gründlichen Studie 
„D ie  B ila n z  der p re u ss isch e n  S ta a tse ise n 
bahnen“ den Versuch gemacht, den Charakter des statis
tischen Anlagekapitals zu umschreiben. Der Begriff des 
statistischen Anlagekapitals der Eisenbahnen ist in Preussen 
nach ganz anderen Grundsätzen festgesetzt worden, als 
dies bei privaten Verkehrsunternehmungen in Deutschland 
die Regel zu sein pflegt. In diesem Anlagekapital sind 
z. B. nicht enthalten die Werte der Beiträge Dritter zu 
Ausgaben für Neu- und Erweiterungsanlagen. Es sind 
dies Kostenbeiträge der Städte, der Postverwaltung und 
der Kleinbahnen zu Bahnhofs- und Gleisanlagen, anderen 
Zustandekommen sie interessiert sind. Ih r Wert betrug 
im Jahre 1914 nach vorsichtiger Schätzung 271 Millionen 
Mark. Ein weiterer Posten, der in dem statistischen An
lagekapital nicht erscheint, ist der Wert von Grundstücken, 
die dem Eisenbahnfiskus von Gemeinden und Privaten 
als Baukostenzuschuss unentgeltlich zur Verfügung gestellt 
wurden. Ih r Wert betrug nach einer Angabe von Passow 
bis zum Jahre 1914 insgesamt rund 96 Millionen Mark. 
Ein weiterer Verstoss gegen die Bilanzklarheit ist dadurch 
erfolgt, dass am statistischen Anlagekapital keine Ab
schreibungen für den Verschleiss der Anlagen und des 
Fuhrparkes gemacht worden sind. Um das Fehlen der 
Abschreibungen auszugleichen sind zwei Grundsätze für 
die Aufstellung des Etats festgelegt worden. 1. Aus An
leihen werden nur Kapitalaufwendungen im Einzelbetrage 
über 100000 Mark übernommen. Alle kleineren Neuauf
wendungen in geringerem Werte fallen den Betriebsein
nahmen zur Last. 2. Alle ünterhaltungs- und Erneuerungs
anlage an bestehenden Anlagen oder am vorhandenen 
Bestände sind gleichfalls aus den Betriebseinnahmen zu 
bestreiten. Die Grundsätze haben bewrrkt, dass alte, 
weniger wertvolle Gebäude, Anlagen, Lokomotiven, Wagen 
und Werkzeugmaschinen zum Einstandspreis, zu dem sie 
vielleicht schon vor Jahrzehnten erstmalig erworben wurden, 
im Anlagekapital weitergeführt werden, nachdem sie längst

durch viel leistungsfähigere und wertvollere Anlagen oder 
Fuhrmaterial ersetzt worden sind. Nach einer Schätzung 
von Kirchhoff haben die reinen Substanzvermehrungen 
des Anlagekapitals, die durch Befolgung dieses Grund
satzes entstanden sind, für die Jahre 1907 und 1908 bei
spielsweise 70—75 Millionen Mark betragen. Insgesamt 
schätzt Kirchhoff die Substanzvermehrung aus Mitteln des 
Ordinariums auf rund 650 Millionen Mark. Die Möglich
keit, das Anlagekapital dadurch niedrig zu halten, dass man 
Neuanschaffungen, die keinen Ersatz vorhandener W ert
bestandteile sondern Erweiterungen darstellen, aus Ein
nahmen bezahlte, hat dazu geführt, dass nach einer amt
lichen Nachweisung in den Jahren 1895 bis 1904 mehr 
angeschafft als ausgemustert wurden 882 Lokomotiven im 
Werte von rund 45 Millionen Mark, 2251 Personenwagen 
im Werte von rund 40 Millionen Mark und 3260 Gepäck- 
und Güterwagen im Werte von rund 13 Millionen Mark. 
Zu diesen Neuaufwendungen . und Erweiterungen, deren 
W ert abgeschätzt werden kann, treten alle jene Substanz
vermehrungen hinzu, die z. B. dadurch entstanden sind, 
dass leichte Schienen durch schwerere Schienen mit 
längerer Lebensdauer ersetzt worden sind, während der 
geringere Wert und Bescbaffungspreis des zuerst gelegten 
Schienentypus im Anlagekapital weitergeführt wird. Dem
gegenüber fällt es kaum ins Gewicht, dass manche Ge
bäude, die aus den Anfängen des Eisenbahnwesens stammen, 
inzwischen vernichtet worden sind, während ihr ursprüng
licher Wert noch im statistischen Anlagekapital Weiter- 
geführt wird. Passow fasst das Ergebnis seiner Unter
suchungen dahin zusammen, dass das Anlagekapital nicht 
zu hoch bemessen sei, da Entwertungen durch Aufwen
dungen zu Lasten der Betriebsrechnung nicht nur aus
geglichen worden seien, sondern das Anlagekapital enthalte 
eher stille Reserven als Ueberbewertungen. Der Ver- 
äusserungswert der preussischen Bahnen sei somit erheb
lich höher als das statistische Anlagekapital.“

Herr W i l l i  H irsch m a n n  - Offen- 
K red itm arkt und bacb a ^  schreibt: „Unser Kapital- 
Reichsnotopfer. malfct und unsere Banken werden 

an der Erfüllung ihrer wichtigsten Aufgaben in der Ueber- 
gangszeit durch die Erhebung des Reichsnctopfers wesent
lich behindert werden, weil sie zu einer Zeit erfolgen 
wird, wo bei der heutigen Produktion der Marktverkehr 
noch keine wesentlichen Geldmassen freigemacht hat, die 
der Wirtschaft entzogen werden könnten, ohne das für 
den Anlagekredit notwendige Kapital anzugreifen oder zu 
vernichten. Ein progressives Steuersystem, das von Jahr 
zu Jahr die durch erhöhte Produktion und Preisabbau 
für den Marktverkehr entbehrlich werdenden Geldmassen 
erfassen könnte, würde und muss auch späterhin für die 
Gesundung unseres Geldwesens noch mehr beitragen als 
diese einzige grosse Abgabe. Da w ir aber mit der An
nahme des Reichsnotopfers vor eine vollendete Tatsache 
gestellt sind, gilt es heute vielmehr, nach Massnahmen 
zu suchen, die wenigstens die katastrophalsten Wirkungen 
für unser Bank- und Kreditwesen lindern können. Zu
nächst werden durch Fusionen von kapitalschwachen 
Unternehmen mit grossen Kapitalgesellschaften und Kon
zernen, durch reinen Umtausch der Aktien manche Neu
emissionen wenigstens in der ersten Zeit erspart werden
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Manen. Durch den Zusammenschluss von in Produktion 
aufeinander angewiesenen Unternehmen wird vielleicht 
in  mancher Beziehung die durch die Kriegswirtschaft zu
rückgestellte, den technischen Anforderungen der Jetzt
zeit entsprechende Betriebserweiterung mancher Werke 
zur besseren und rationelleren Ausnützung ihrer Produk
tionsmittel und sparsameren Verbrauch der zur Verfügung 
stehenden Rohstoffe ermöglicht werden können. Dann 
aber muss der Vermögensabgabe unbedingt eine allgemeine 
deutsche Valutaanleihe vorangehen, die die im Ausland 
befindlichen Banknoten soweit als möglich dem Verkehr 
entzieht und in eine feste Anleihe verwandelt, für die, 
wenn der Staat im Auslände nicht mehr genügend Ver
trauen erweckt, grössere Industriegruppen als Bürgen 
eintieten müssten. Nur so wird verhindert werden können, 
dass bei der Verringerung unseres Kreditkapitals ein all
gemeines Auswandern unserer Industriepapiere und ein 
Rückfluss der im Ausland befindlichen deutschen Geld
zeichen zu einer für unsere Wirtschaft ungünstigen Zeit 
einsetzt. Vor allem aber muss alles vermieden werden, 
was die Stellung unserer Banken am Kreditmärkte in 
dieser Zeit der grossen Finanztransaktionen, Emissionen 
und Fusionen wesentlich beeinträchtigen kann. Unsere 
Banken müssen in dieser Zeit der Kapiialserhöhungen 
unbedingt das Monopol als Kreditgeber unserer Industrie 
auf dem Kapitalmärkte behalten, damit nicht ihre vor
sichtige und produktionsfördernde Kreditpolitik einer 
Kreditgewährung weichen muss, die aus Neuemissionen 
und Kapitalverwässerungen allein hohe Spekulations
gewinne erzielen will. Daher muss vor allem der Tätig
keit und Errichtung fre m d e r Banken und F in a n z - 
g e se lls ch a fte n  in Deutschland grosse Aufmerksamkeit 
gewidmet werden. So sehr sowohl im Interesse der 
Förderung der gegenseitigen Handelsverbindungen, als 
auch auf Grund des Friedensvertrages eine Ausnahme
behandlung fremder Banken zu vermeiden ist, so müsste 
doch exstrebt werden, dass diesen Unternehmen bei ihrem 
oft spekulativen Charakter als Gründungs- und Finan- 
zierurigsgeselischaften eine Kreditgewährung an die In 
dustrie nur in Verbindung mit deutschen Banken oder 
Konsortien möglich wäre. In  der Frage des Verhält
nisses unserer Banken zu dem Kapitalmarkt aber werden 
die Wirkungen der Auskunftspflicht der Banken eine be
sondere Beachtung finden müssen. Eine erhebliche Ver
ringerung der Betriebsmittel der Banken durch Zurück
ziehung von Guthaben ist wohl nicht zu erwarten. V iel
mehr liegt aber die Gefahr nahe, dass die nunmehr im 
freien Verkehr besonders vor und nach Steuer- und Zins- 
verfallterminen nach Anlage suchenden Kapitalien zu 
einer weiteren Beunruhigung unseres Geldmarktes und 
einer Ausdehnung spekulativer Kreditgeschäfte beitragen, 
die in der Erzielung hoher Kursgewinne einen Ausgleich 
für die ausfallenden Zinsenerträgnisse suchen. Nichts 
würde aber der Gesundung unserer heutigen Galdwirtschaft 
so hindernd im Wege stehen als das Einreissen gewisser 
amerikanischer Finanzierungs- und Kapitalisierungsbräuche 
nnd eine grosse Ausbreitung einer über das wirtschaftlich 
zulässige Mass hinausgehenden Spekulation. Dieses Miss
verhältnis, das so zwischen den finanzpolitischen Vor
teilen einer allgemeinen Vermögensabgabe und ihren ka
tastrophalen Wirkungen für den Geld- und Kreditmarkt

besteht, weist mit aller Deutlichkeit darauf hin, dass das 
Problem der Gesundung unserer Volkswirtschaft und der 
Sanierung unserer Staatsfinanzen in erster Linie von der 
Warenseite, d. h. von der Produktion her in Angriff ge
nommen werden muss. Dann aber ist es angesichts 
unserer heutigen wirtschaftlichen Lage Pflicht der Re
gierung, zur Lösung aller dieser Fragen sofort in dem 
in der Verfassung vorgesehenen Wirtschaftsrat Vertreter 
des praktischen Wirtschafts- und Finanzlebens zu aktiver 
Mitarbeit an den grossen Problemen der Zeit zu vereinigen. 
Nur so wird verhindert werden können, dass die beste 
Absicht der Regierung zur Wiederbelebung unseres w irt
schaftlichen Lebens durch Nichtbeachtung grundlegender 
Wirtschaftsgesetze der modernen Kredit- und Kapital
wirtschaft verhängnisvolle Wirkungen auslöst.“

Börse und Geldmarkt
Ereignisreiche Tage liegen hinter den Geldmärkten. 

Sprungweise setzte eine Höherbewertung der deutschen 
Valuta und dementsprechend ein Nachgeben der an den 
deutschen Börsen notierten fremden Valuten ein, die eine 
Zeitlang die Börse mit dem Anschein einer sich an
bahnenden -„Umwertung aller Werte“ geradezu revolu
tionierte, nachdem man zuerst mit auffälliger, nur durch 
starke Skepsis erklärbarer Passivität den Vorgängen an 
den Devisenmärkten zugeschaut hatte. Ganz aufzukläien 
wird die überraschende Aufwärtsbewegung der deutschen 
Mark in der ersten Aprilhälfte wohl nie werden. So 
blitzschnell haben sich die wirtschaftlichen Verhältnisse 
bei uns denn doch wahrlich nicht zum Guten geändert, 
dass urplötzlich das Ausland nun den Wert der Papier
mark um 100% zu steigern sich veranlasst sah. Eine 
ganze Anzahl von Ursachen mögen zusammengewirkt 
haben. Einmal hat zweifellos während der Tage des 
Kapp-Putsches und der darauf folgenden schweren Kämpfe 
im. deutschen Westen die Einfuhr vom Ausland gestockt 
und das Angebot deutscher Noten und Wechsel an den 
fremden Plätzen sich entsprechend vermindert. Sodann 
bestand zu dieser Zeit wegen des urplötzlich vorgenom
menen Einmarsches der Franzosen in deutsches Gebiet 
eine Verstimmung der Bundesgenossen gegen Frankreich, 
der sich das in England und Amerika immer stärker 
werdende Misstrauen gegen die französische Finanz
wirtschaft zugesellte. Es ist deshalb die Annahme nicht 
von der Hand zu weisen, dass man von solventer, bundes- 
genössischer Seite her versucht hat, durch gleichzeitige 
Herabsetzung des Frankenkurses und ostentative Herauf
setzung der Mark einen empfindlichen Druck auf Frank
reich auszuüben, um es zu veranlassen, in Zukunft von 
Exkursionen abzusehen, die das mühsam allmählich 
wieder in Gang kommende mitteleuropäische W irt
schaftsleben immer wieder s»ark beunruhigen und schä
digen müssen. Eine ähnliche Aktion, gleicherweise 
von England und Amerika vorgenommeD, hat bereits im 
vorigen Herbst stattgefunden. Als man in diesen Ländern 
den massgebenden französischen Politikern kiarmachen 
wollte, dass sie ihre künftige Finanzpolitik nicht mehr in 
der Hauptsache auf Anleihen bei den beiden Verbündeten 
einstellen dürften, sondern endlich an eine entschiedene 
Steuerreform und Heranziehung der grossen Vermögen



herangehen müssten. Die Aufwärtsbewegung der Mark 
kam nun allerdings verhältnismässig bald zum Stillstand. 
Nach wie vor ist leider auch nicht anzunehmen, dass in 
absehbarer Zeit eine wirkliche nachhaltige Markbesserung 
zu erreichen ist. Denn einmal wächst ja unser Noten
umlauf weiter in ganz beängstigendem Umfange, auf der 
anderen Seite aber ist noch immer keine Minderung der 
hier oft erwähnten gewaltigen freien Markbestände im

Plutus-Merktafel.
Man notiere auf seinem Kalender vor:1)

Mittwoch,
21. April

G. -7 .: Eisenhüttenwerk Keula, Harpener 
Bergbau A.-G., Mechanische Baumwoll
spinnerei und Weberei Bayreuth, Rhei
nische Spiegelglasfabriken.

Donnerstag,
22. April

Ironage-Bericht, — Bankausweise London, 
Paris. — G .-V .: Bochumer Verein für 
Bergbau und Gussstahlfabrikation, Ber
liner Kindl - Brauerei, Geraer Jute
spinnerei und Weberei, Oberschlesische 
Zellstoff werke, Vogtländische Tüllfabrik. 
— Schluss des Bezugsrechts Baumwoll
spinnerei Unterhausen, Bezugsrechts 
August Wegelin A.-G. Coin.

Freitag,
23. April

Reichsbankausweis. — G .-V .: Fritz 
Andree & Co., J. A. John A.-G., Wands
becker Lederfabrik, Ver. Berliner Mörtel
werke, Eisenbahn-Rentenbank. —Schluss 
des Bezugsrechts Aktien Hallesche 
Maschinenfabrik und Eisengiesserei, 
Bezugsrecht Peniger Maschinenfabrik 
und Eisengiesserei, Bezugsrechts Papier
fabrik Reisholz.

Sonnabend,
24. April

Bankausweis New-York. — G.-V.: Ver
einsbank Hamburg, Ver. Stahlwerke 
v.d.Zypen-WissenerEisenhütten, Gummi- 
nnd Astbest werke Calmon, Zucker- 
raffinerie Braunschweig, Hotel Disch, 
Niederwaldbahn. — Schluss des Be
zugsrechts Isaiia Zählwerke.

Montag,
26. April

G .-V .: Maschinenfabrik Oberschöneweide, 
Thüringer Wollgarnspinnerei, Ham
burger Hochbahn A.-G. — Schluss des 
Bezugsrechts Aktien Amme Konegen & 
Giesecke, Aktien Rheinische Gerb- und 
Farbstoff - Extrakt - Fabrik. — Bezugs
rechts Ver. Gummiwarenfabriken Har
burg-Wien, Bezugsrechts Wessel Schuh
fabrik.

D ienstag,
27. April

G .-V .: Commerzbank Lübeck, Potsdamer 
Creditbank, Bergedorfer Eisenwerk, 
Aplerbecker Aktien-Verein für Bergbau, 
Ilseder Hütte, Ajnsdorfer Papierfabrik 
Heinrich Richter, Akt.-Ges. für Schrift- 
giesserei Offenbach, Zuckerfabrik Off
stein, Stahnsdorfer Tetrain-A.-G., Säch
sisch - Thüringische Portland - Cement- 
fabrik Prtissing, Aktien Zuckerfabrik 
Gross-Gerau. — Schluss der Anmelde
frist Aktien Berliner Holz-Comptoir, 
Bezugsrechts Zuckerfabrik Glauzig, Be
zugsrechts Patzenhofer Brauerei, Be
zugsrechts Triumph-Werke Nürnbergf

wi#n3-Dle *?er.ktaiel ß]bt dem W ertpapierbesitzer über alle für ihn 
WMhtigen Ereignisse der kommenden Woohe Aufschluss, u. a. über 
Lim,Taa tversa*mu unf ern’ AbIauf von Bezugsrechten. Markttage. 
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den Von SS verzel°bnet’ .worauf sie an den betreffenden Tagen in 
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Mittwoch,
28. April

G.-V.! Hirsch Kupfer- und Messingwerke, 
Heddernheimer Kupferwerk, Deutsche 
Asphalt - A. - G., Limmer & Vorwohler 
Grubenwerke, Stettiner Strassenbahn, 
Müller Gummiwarenfabrik, Ver. Elbe- 
schiffahrts-Gesellschaft, Humboldtmühle, 
E. Gundlach A.-G.

Donnerstag,
29. April

Ironage-Bericht. — Bankausweise LondoD, 
Paris. — G .-V .'. Bayerische Hypo
theken- und Wechselbank, Preussisches 
Leihhaus, Deutsche 'Continental-Gas- 
A.-G. Dessau, Chemische Fabrik Buckau, 
Stock Motorpflug - A.-G ., Maschinen- 
und Armatuienfabrik Breuer, Spinnerei 
Vorwärts bei Brackwede, Oelwerke 
Stern-Sonneborn, Oberschlesische Holz
industrie, Klein, Schanzlin & Becker, 
— Schluss des Bezugsrechts Aktien 
Concordia Spinnerei und Weberei, Be
zugsrechts Düsseldorfer Maschinenbau- 
Gesellschaft Losenhausen.

Freitag,
30. April

Reichsbankausweis. — G .-V .:  Olden- 
burgische Landesbank, Maschinenfabrik 
Blumwe, Fabrik für Blechemballage 
Schäfer, Adler - Kaliwerke, Friedrich 
Thomee A.-G., Gebr. Körting A.-G., 
Fahrzeugfabrik Eisenach, Joh. Girmes 
A.-G., Varziner Papierfabrik, Rheinische 
Möbelstoffweberei Dahl & Hunsche, 
Norddeutsche Kohlen- und Cokes-Werke 
-— Schluss des Bezugsrechts Aktien" 
Farbwerke Franz Rasquin, Bezugsrech 
Spinnerei und Buntweberei Pfersee, 
Bezugsrechts Eisenwerk Wülfel, Be
zugsrechts Linke-Hofmann.

Sonnabend,
1. Mai Bankausweis New-York.

Montag,
3. Mai

G .-P .: Borsigwalder Terrain-Gesellschaft, 
Benz & Co. Rheinische Automobil- und 
Motorenfabrik, Saline und Soolbad 
Salzungen. — Schluss des Bezugsrechts 
Aktien Privatbank Gotha, Bezugsrechts 
Hannoversche Waggonfabrik, Paradies
bettenfabrik Steiner.

Dienstag,
4. Mai

G .-V . :  Privatbank ^Gotha, Berlin*An- 
haltische Maschinenbau - Gesellschaft, 
Gutmann A.-G. für Maschinenbau, Ver. 
Flanschenfabriken und Stanz werke A.-G., 
Norddeutsche Hütte A.-G., Brückenbau 
Flender A.-G., Sächsische Nähfaden
fabrik Heydenreich. — Schluss des 
Bezugsrechts Rositzer Zuckerraffinerie 
Rositz.

A usse rde ifl zu ach ten :
Abschlüsse und Bilanzen der Gross
banken und Provinzbanken. 

V e rlosungen :
22. A p r i l :  3% Credit foncier 250 und 
500 Fr. (1906, 1912). 25. A p r i l :  
2%  Ungar. Hyp.-Bank 100 K r. (1894). 
1. M a i: Ital. Rotes Kreuz, 25 Lire 
(1885), Holi. Weisses Kreuz 10 Gld. 
(1888), Oesterr. Rotes Kreuz 20 K. 
(1916), Braunschweiger 20 TIr. (1868), 
3% Belg. Communal 100 Fr. (1868).

Auslande erzielt. Und eine weitere Bemerkung muss ge
macht werden: W ir sind noch längst nicht so weit, dass 
w ir aus dem Auf-uud-Äb der Markkurse irgendwie zuver
lässige Schlüsse auf die finanzielle und politische Diagnose 
des Auslandes über unser Land ziehen können. Nach 
wie vor, wenn auch vielleicht nicht mehr in ganz 
so starkem Umfange wie während des Krieges ist die
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Mark Spielball einer ausserordentlich weitverzweigten 
S p e k u la t io n  auf den Hauptdevisenmärkten. Dass 
diese Spekulation sich nun durchaus nicht nur von 
seriösen politischen und ökonomischen Erwägungen 
leiten lässt, sondern weit eher ihr Augenmerk auf börsen
technische Konstellationen am Devisenmarkt und auf die 
geschickte Ausnutzung aller anderen Verhältnisse lichtet, 
in die eben nur der Eingeweihte, das heisst die Berufs
spekulation Einblick hat, ist klar. Hinzu kommt der sehr 
weitgezogene Kreis der Spekulanten. So werden bei den 
grösseren Schweizerischen Banken je mehrere Tausend 
K on ten  der Kundschaft in deutscher Valuta unterhalten, 
die nur zum Teil ihren Ursprung in alten industriell
wirtschaftlichen Wechselbeziehungen mit Deutschland 
haben, sondern grossenteils rein spekulativer Herkunft sind. 
So sind die Devisenmärkte auch in.hohem Grade abhängig 
von der Stimmung und den unkontrollierbaren Einflüssen, 
denen die grossen Massen der Markspekulationen unter
haltenden Schweizer, Holländer, Skandinavier und andere 
mehr ständig unterworfen sind. M it diesen Verhältnissen 
müssen wir leider noch sehr lange rechnen, denn es wird 
auch im besten Falle noch eine geraume Zeit vergehen, 
bis unsere Zentralnotenbank wieder imstande ist, eine 
selbständige Geldmarktpolitik zu betreiben und unserer 
Valuta auf den Auslandsmärkten einen ständigen starken 
Rückhalt zu verleihen.

An der Börse prägte sich die Höherbewertung der Mark 
erst dann in den bisher zum Teil infolge der unaufhörlichen 
Markentwertung stark gestiegenen Kursen aus, als die reich
lich ungeschickte Politik des Reichsfinanzministeriums die 
Kunde von derBaschlagnahme einerReihevonAuslands werten 
für das Gros der Börse und für das gesamte Publikum über
raschend ergehen liess. Es trifft zu, dass wir die vom 
Reichsfinanzministerium jetzt bekannt gegebenen Beschlag
nahmen auf Grund des Friedensvertrages vornehmen 
müssen. Aber die willkürliche Festsetzung des Ent

eignungskurses war eine ebenso grosse und unnötige 
Härte, wie die stillschweigende Tolerierung der Notierung 
und Kursheraufsetzung der betreffenden Papiere Fehler 
des Ministeriums waren. War man von vorneherein ent
schlossen, die einschneidende Massnahme durchzuführen 
— getreu den Bestimmungen von Versailles — , so musste 
man unbedingt das unerfahrene Publikum, aber auch die 
in diesen Dingen sorglose Börse vor Verlusten durch so
fortige Extra-Commercium-Setzung der zur Beschlagnahme 
ausersehenen Papiere schützen. Dass das verabsäumt 
worden ist und man ruhig das Kursspiel hier weiter gehen 
liess und sodann — nach Monaten — die gesamten 
Notierungen der Zwischenzeit durch Festsetzung eines 
längst überholten Enteignungskurses desavouierte, war 
schlechterdings unverständlich. Derartige grobe Fehler 
dürfen einfach in einem so wichtigen Ministerium nicht 
Vorkommen. Die Erregung der Börse über diese Vor
kommnisse war nur zu verständlich.

Die starken Valutaschwankungen, die den Handel und 
die Devisenkäuier natürlich vorläufig zu starker Zurück
haltung und zum Abwarten zwingen, werden übrigens 
akkompagniert von einer ausserordentlich starken Baisse 
auf dem Metallmarkt, wo bis vor etwa zwei Monaten 
ungetrübte Haussefreudigkeit herrschte. Der Goldpreis, 
der bis auf 56 000 M  pro kg Feingold gesprungen war, 
ist auf etwa 32 000—34 000 M  gefallen und Silber war 
zeitweilig bis auf 800 gesunken, steht heute allerdings 
wieder auf 1200, damit aber noch sehr weit unter dem 
letzten Höchststand. . . . Auch diese Vorgänge sind für 
uns ziemlich undurchdringlich verschleiert und scheinen 
in der Hauptsache spekulativer Natur zu sein. Interessant 
ist aber, dass bei uns Silber wesentlich unter Weltparität 
notiert, ohne dass eine internationale Arbitrage einsetzte. 
Ob das nur das Ausfuhrverbot und der Grenzschutz 
machen?

J ustus.

Plutus-Archiv.
Q t c w c  M i ä r a t u r  i e r  ( V o t ’R e m r t f c ß a f t  u n i  t> ee  Q & c d j f s .

'Der Herausgeber de. Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonder. «  
besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle mit ausführlicher Inhaltsangabe registrier .,

Vielregiererei oder Männlichkeit? Bausteine zum 
Wiederaufbau von Dr. O tto  B ie le fe ld . Freiburg im 
Breisgau 1920. I. Bielefelds Verlag. Preis J t 1,—. 

Der Vertrag von Versailles. Gemeinverständlich dar
gestellt und erläutert von Dr. M ax Lohan . Berlin 1920. 
Verlag der Kulturliga G. m. b. H. Preis M- 2. .

Kultur- und Nationalpolitische Zeitfragen I. Die 
Arbeitnehmerbewegung. Eine Darstellung ihrer geistigen 
Entwicklung und kulturellen Macht. Von P au l B röcker. 
Hamburg 1920. Deutschnationale Verlagsanstalt. Preis 
oM 3.50.

Vorwort. — Volk, Nation, Klasse. — Entstehung und 
Hauptrichtung der Arbeitnehmerbewegung. — Arbeits
gemeinschaft und Arbeitsrecht. — Die geistigen Pole der 
Arbeitnehmerbewegung. — Zwei geistige Hauptaufgaben 
der Arbeitnehmerbewegung. — Die Sicherung der Einzel
existenz und ihre sittliche Bedeutung. — Der innerliche 
Gegensatz zwischen Arbeitern und Angestellten. — Der 
Endkampf der beiden geistigen Pole.

Vereinheitlichung in der Industrie. Die geschicht
liche Entwicklung, die bisherigen Ergebnisse, die tech
nischen und wirtschaftlichen Grundlagen. Von Dr. Georg 
G a rbo tz , Dipl.-Ingenieur. München und Berlin 1920. 
Verlag von R.Oldenburg. Preis geh. M 9. , geb.M 12.—.

Einleitung. — Die geschichtliche Entwicklung des 
Vereinheitlichungsgedankens. — Die Entwicklung in 
Amerika. — Die Entwicklung in England. — Die Ent
wicklung in Deutschland. — Die Entwicklung in anderen 
Staaten. — Die internationalen Versuche. — Die bisherigen 
Ergebnisse der Arbeiten des Normenausschusses.
Die ungarische Regierung und die Entstehung 

des Weltkrieges. Auf Grund aktenmässiger Forschung 
dargestellt von Dr. W ilh e lm  F ra n k n o i, Titnlarbischof, 
Inf. Abt. Generalinspektor der ungarischen Museen und 
Bibliotheken a. D. Wien 1919. Verlag von L. W. Seidel 
&  Sohn. Preis M  3.—.

Die Schuld am deutschen Zusammenbruch. Tage
buchblätter eines höheren preussischen Verwaltungs
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beamten. Herausgegeben von Professor D. O tto  Baum
g a rte n -K ie l. Tübingen 1919. Verlag von J. C. B. Mohr 
(Paul Siebeck). Preis c4i 1.20 und 50%.

Das Anti-Kommunistische Manifest. Von W a lte r 
Gensch. Jena 1919. Union-Verlag. Preis M  2.—.

Das Anti-Kommunistische Manifest. — Die Autorität.
— Die Vernunft. — Sozialismus oder Individualimus. — 
Der geschichtliche Fortschritt. — Der nationale Gedanke.
— Vierzehn Punkte der Autonomie.
Moderne Wirtschaftsgestaltungen. Herausgegeben 

von K u r t  W ie d e n fe ld . Heft 6. Die Organisations
bestrebungen in Stabeisen-Fabrikation und Stabeisen- 
Handel, ihre Bedeutung für die Gesamtorganisation der 
Eisenindustrie. Von W ilh e lm  A d le r ,  Doktor der 
Staatswissenschaften, Bonn 1920. A. Marcus & E, Weber 
Verlag. Preis M  10.—.

Die allgemeinen technischen und wirtschaftlichen 
Grundlagen. — Die Geschichte der Organisationsbe
strebungen in Stabeisen-Fabrikation und Handel und die 
Versuche zur Syndizierung der B-Produkte. — Wirtschaft
liche Ergebnisse und Lehren der Geschichte der Organi
sationsbestrebungen. — Anhang.
Der deutsche Diplomat, wie er war und wie er 

sein soll. K rä c k e r von S chw artzen fe ld t. Olbern- 
hau. Sa. 1919. Grenz-Verlag. Preis M  2.50. 

Vorwärts zu Einheit und Fortschritt. Gedanken 
über Grundsätze und Ziele einer neudeutschen Politik 
von Dr. E r ic h  O bst, Professor an der Universität 
Breslau. Breslau I. 1920. Piiebatschs Verlagsbuch
handlung. Preis M  2.—.

Sicherung unseres demokratisch-republikanischen Ver
fassungslebens. — Wirtschafts- und Sozialpolitik. — Kultur
politik. — Neudeutscher Parlamentarismus. — Auswärtige 
Politik. — Schluss.
Die Kohlennot der Ruin Deutschlands. Von A. H e in 

r ich sb a u e r. Essen 1920. Berlin-Zehlendorf-West 
1920. Zeitfragen-Verlag. Preis M  4.—.

Gegenwärtiger Stand der Kohlenwirtschaft. — Die 
Kohlennot und ihre Folgen. — Einführung der Sechs- 
stundeuschicht. — Schlussbetrachtungen.
Sammlung gemeinverständlicher Vorträge und 

Schriften aus dem Gebiet der Theologie und 
Religionsgeschichte 88. Die soziale und religiöse 
Stellung der Frau im israelitischen Altertum. Von Dr. 
G. B eer, Professor an der Universität Heidelberg. 
Tübingen 1919. Verlag von J. C. B. Mohr (Paul Siebeck). 
Preis M  2.— und 50%'

Erbschaftssteuergesetz vom io. September 1919 
nebst Ausführungsbestimmungen. Textausgabemit 
Anmerkungen und Sachverzeichnis. Von Chr. F in g e r, 
Oberlandesgerichtsrat, Geheimer Justizrat, Referent für 
das Gesetz im Reichsfinanzministerium. Berlin 1920. 
Verlag von Franz Vahlen. Preis M  10.—.

Abkürzungen. — Einleitung. — Erbschaftssteuer
gesetz. — Nachlasssteuer. — Erbanfallsteuer. — Schen- 
kungssteuer-Veran'agung und Erhebung. — Ausführungs- 
bestimmungen. — Sachverzeichnis.
Die Friedenslast. Die Probleme des Friedensvertrages 

in gemeinverständlicher Darstellung. Herausgegeben von 
der deutschen Liga für Völkerbund. I. Deutschlands 
finanzielle Verpflichtungen aus dem Friedensvertrage. 
Von Dr. C a rl M e lch io r. Berlin 1920. Hans Robert 
Engelmann. Preis M  1.36.

„Orga“ Schriften Heft 3. Bilanz-Politik. Buch- und 
Bilanz - Operationen hinsichtlich der Aufmachung, 
Frisierung, Schönung, Verschleierung und Fälschung 
der Bilanz sowie hinsichtlich der Bewertung, Abschrei
bung, Bildung von Reserven und Rückstellungen, Ge
winnverteilung und Dividendenausschüttung. Von 
Johannes S c h re ie r, Bücherrevisor in Hamburg. 
Berlin 1920. „Organisation* Verlagsgesellschaft m. b. H. 
Preis M  2 50.

Das Allgemeine der Bilanzpolitik. — Das Besondere 
der Bilanzpolitik. — Schlussbetrachtungen.

Der Chemiker. Von Prof. Dr. c. Hans G o ldschm id t. 
Sonderdruck von Seite 171 bis 272 des sechsten Bandes 
der Akademischen Berufe. Berlin 1920. Furche-Verlag. 
Preis geheftet 8.—, gebunden 10.—.

Der Abgrund des Staatsbankerottes. Wesen, Ur
sache, Wirkung, Folge von Staatsbankerotten aller 
Zeiten und Völker mit ihren wertvollen Lehren für die 
Gegenwart. M it Beiträgen von Dr. P. Beusch, wissen- 
scbaftl. Kommissar im Reichsfinanzministerium, Dr. F. 
Bendixen, Direktor der Hamburger Hypothekenbank, 
Dr. E. Eifler, Handelskammersyndikus, E. Meydenbauer, 
Ministerialdirektor im Reichswirtschaftsministerium, 
Amtsrichter Dr. Grathwohl, Dr. G. Schober u. a. 
Herausgegeben von F. S e itz , Stuttgart. Franckhsche 
Verlagsbuchhandlung. Preis M  2.40.

Die Lösung des Valuta-Problems. Internationales 
Geld. Der Tabellenscheck. Von W ilh e lm  P e te rs , 
Leipzig. Wotan-Verlag. Preis c4l 1 —.

Hamburgische Forschungen. Wirtschaftliche und 
politische Studien aus hanseatischem Interessengebiet. 
Herausgegeben von K. R a th  gen und F. S tuh lm ann . 
Siebentes Heft. England auf dem Wege zum Industrie
schutz. Schlüsselindustrie und Handelspolitik. VonDr. 
T he o d o r P la u t, Hamburg. Hamburg -Braunschweig- 
Berlin. Verlag von Georg Westermann.

Einleitung. — Die Schlüsselindustrie im einzelnen. — 
Schlüsselindustrie und Wirtschaftspolitik. — Schlüssel
industrie und Handelspolitik. — Schlussbetrachtung.
Handbuch Börsenwerte, Jahrgang 1919-20. Heraus

gegeben von H. A rends  und Curt M ossner. Berlin 
1919-20. Finanzverlag G. m. b. H. Preis M  30.—.

Handbuch der Kalibergwerke, Salinen und Tief
bohrunternehmungen 1919-20. Berlin 1919-20. 
Finanzverlag G. m. b. H., Abt. Handbuch Börsenwerte. 
Preis c4i 40.— und f0°/0.

Westermanns Monatshefte. Februar 1920. Illustrierte 
Zeitschrift fürs deutsche Haus. 64. Jahrgang. Heft 6. 
Hamburg-Braunschweig-Berlin 1920. Verlag von Georg 
Westermann. Preis 4.50.

Der Bankkredit und seine Sicherungen. Dargestellt 
an 119 praktischen Fällen mit 215 Urkunden und Form
blättern von Hans K a e fe r le in , Bankdirektor, Vor
standsmitglied der Kriegskreditbank Nürnberg-Fürth 
A.-G. und der Bank für Handel und Industrie. Nürnberg. 
Carl Koch, Verlagsbuchhandlung. Preis M  27.25.

Allgemeines. — Der Personalkredit. — Die Bürg
schaft. — Der Realkredit. — Der Kredit gegen Unterlage 
von Forderungen, Ansprüchen und Rechten-Abtretung von 
Forderungen und Ansprüchen. — Einfache Fälle. — Abtretung 
sonstiger Forderungen und Ansprüche. — Der Immobiliar
kredit. —• Sonstige Kreditgeschäfte. — Das Passivkredit
geschäft. — Ueberwachung der laufenden Kredite. 
Erlöser Tod. Ein Novellenbuch von Hans W ilh e lm  

H o llm . Berlin 1919. Verlag Ullstein & Co. Preis M  8.50.

Deutscher Börsen-Kalender und Effekten-Hand« 
buch 1920. 57. Jahrgang. Beilage zur „Frankfurter
Zeitung“ . Frankfurt a. Main 1920. Selbstverlag der 
Frankfurter Societäts-Druckerei G. m. b. H. Preis fü r  
Nichtabonnenten c4i 3.

Zur Valutafrage. Von Dr. O tto  H e y n , Syndikus der 
Handelskammer für Mittelfranken und Dozent an der 
Handelshochschule Nürnberg. Vortrag, gehalten im 
Oktober 1919. München und Leipzig 1920. Verlag 
von Duncker und Humblot. Preis M  2.80.

Kommunalpolitische Probleme. Von Paul H ir s c h ,  
Präsident des preussischen Staatsministeriums. Leipzig 
1920. Verlag von Quelle & Meyer. Preis M  5.60 
und 30 %.

Die Stellung der Gemeinden im neuen Deutschland. — 
Die Gemeinden während des Krieges. — Gemeinde-
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Sozialismus. — Kommunale Lebensmittelversorgung. — 
Kulturpolitik der Gemeinden. ■— Kommunale Wohlfahrts
pflege. — Kommunale Wohnungspolitik.
Bibliothek für Volks- und Weltwirtschaft. Heraus

geber Professor Dr. Franz von  Mammen. Heft 64. 
Die soziale Frage. Ein Versuch. Von C. B ro g lie -  
Wiesbaden. Dresden und Leipzig 1919. „Globus“ 
Wissenschaftliche Verlagsanstalt. Preis c4i 2.—.

Die Markvaluta. Ueber die Notwendigkeit, die Valuta
frage nicht als reines Geld- und Aussenhandelsproblem, 
sondern nach ihrem Zusammenhang mit der Hebung 
der Güterproduktion zu behandeln; und über die Not
wendigkeit der Stabilisierung des Markkurses auf einem 
devalvierten Stande. Von Dr. H e rb e r t von B ecke 
ra th , Privatdozent an der Universität Freiburg i. 
Breisgau. Jena 1920. Verlag von Gustav Fischer. 
Preis c#  2.80.

Politische Aufgaben der sozialistischen Inter
nationale. Von Dr. P. J. T ro e ls tra .  Oeffentlicher 
Vortrag, gehalten Sonntag, den 2. März 1919, in Luzern. 
Luzern 1919. Verlag Schweiz. Grütliverein, Sektion 
Luzern. Preis M  2.—.

Die Verfassung des Deutschen Reiches vom 
i i . August 1919 (Weimarer Verfassung). Erläutert 
von Recht5 an walt Dr. G eorg  Zöphe l-Le ipz ig , M it
glied der Nationalversammlung und des Verfassungs
ausschusses. Berlin 1920. Industrieverlag Spaeth & 
Linde. Preis 5.50.
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Verfassung des Deutschen Reiches. — Aufbau und Auf
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einem Nachruf auf Gustav Schmoller von H e in r ic h  
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v. Wiese. München und Leipzig 1920. Verlag von 
Duncker & Humblot. Preis 14.40.
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Die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen dem Deutschen 
Reiche und Deutsch-Oesterreich. — Zweiter Verhandlungs
tag Dienstag, den 16. September 1919. — Probleme der 
Sozialisierung. — Anhang.
Bibliothek der Volks- und Weltwirtschaft. Heraus
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Deutsche Kratfquellen. Die Grundlage der deutschen 
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Kriegsministerium. Dresden und Leipzig 1919. „Globus“ 
Wissenschaftliche Verlagsanstalt. Preis M  1.80.

Der religiöse britische Imperialismus. Von Ober
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Verzeichnis der Abkürzungen. — Vorwort. — Das 
amtliche Formular zur Steuererklärung zur Kriegsabgabe 
vom Vermögenszuwachs nach dem G. ■ "dz vom 10. Sep
tember 1919. — Erläuterungen dazu. Das amtliche 
Formular zu dem Antrag auf Annahme • n Schuldver
schreibungen oder Schatzanweisungen der Kriegsanleihen 
vom Vermögenszuwachs. — Erläuterungen dazu. 
Welt-Wirtschaftsbund. Das letzte und einzige Mittel 

zur Errettung der Zivilisation. Von Dr. H u g o  Ganz. 
Bern 1920. Verlegt bei Dr. Gustav Grunau. Preis 1 Frs. 

Kriegsnöte der Siegerstaaten. Die wiitschaftlichen 
Verhältnisse in den Ententeländern. Von Professor Dr. 
L. Be rgs t r ässe r ,  Berlin. Berlin 1920. Zentral
verlag G. m. b. H. Preis —.50.

Internationale Valuta-Assoziation (Iva) Voraus
setzung des Weltfreihandels, der einzigen für das 
zerrissene Deutschland in Frage kommenden Weltwirt
schaftspolitik. Von S iv io  Gese l l .  Sontra in Hessen 
1920. Freiwirtschaftlicher Verlag. Preis o41 4.— , 

Gewaltfrieden und Wiederaufbau. Von Staats
sekretär a. D. Dr. A u g s t  M ü l l e r .  Berlin 1920.
Verlag der Kulturliga G. m. b. H. Preis M  1.—. 

Denkschrift. Um die Ostmark Posen 27. Dezember 
1918. Frankfurt a. O., Berlinerstr. 12—14. Deutscher 
Heimatbund Posener Flüchtlinge. Preis M  1.50.

Vorwort. — Der polnische Aufstand. — Die Grün
dung des Deutschen Heimatbundes (mit Karte). — Die 
Auigaben des Bundes. — Die Arbeit des Bundes bis zum 
Versailler Frieden. — Die Folgen des Versailler Friedens 
für Posen. — Das Schicksal der Deutschen, die Bürger 
Polens werden müssen. — Was wir mit Posen verlieren. — 
Die neuen Ziele des Bundes. — Was w ir hoffen. — 
Aufruf.

Verantwortlich für den redaktionellen Te il G. F r ie d m a n n  - Charlotten bürg.


